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t. 61 Halle a. S., Sonntag den 12. März 1899. 10. Jahrg.
Kein Achtuhrladenſchluß!

Nach langen, ſchweren Geburtswehen iſt das Kind endlich
Welt z Drei volle Jahre ſind verfloſſen, ſeit

die Reichskommiſſion für Arbeiterſtatiſtik ihre Er
hebungen über die Zuſtände im Handelsgewerbe abgeſchloſſen

und die ur Abhilfe, darunter als wichügſten die
Einführung des tuhrladenſchluſſes, dem Bundes
rat unterbreitet r Drei volle Jahre waren die Geſetzes
vorbereiter im Reichsamt des Jnnern emſig an der Arbeit
und mit Spanrung erwartete man das Ergebnis derſelben.
Jetzt liegt es vor. In der dem Reichstage Anfang dieſer
Woche zugegangenen Novelle zur Gewerbeordnung werden
auch Vorſchläge gemacht für die Beſeitigung der Mißſtände
im delsgewerbe. Trotz der ungemein langen Vorberei
tungszeit, trotz der hochklingenden Verſprechungen, die ſ. Z.
von dem Grafen Poſadowsky im Reichstage bezügl. des
Schutzes der Handlungsgehilfen gegeben worden ſind, ſind
dieſe Vorſchläge mehr als dürftig ausgefallen. Ein Berg hat
gekreiſt und ein Mäuslein wurde geboren.

Von einer Einführung eines einheitlichen Ladenſchluſſes
ift in dem Entwurf keine Rede mehr. Die Novelle be
ſchränkt ſich darauf, für Angeſtellte in offenen Ladengeſchäf
ten eine ununterbrochene Minimalruhe zeit von täglich
10 Stunden feſtzulegen, will es aber dem einzelnen Ge
ſchäftsinhaber überlaſſen, dieſe Ruhezeit ſo zu legen, wie es
ihm beliebt. Etwas würde ja die Durchführung einer der
artigen Minimalruhezeit die jetzigen Zuſtände beſſern, dieſe
ſind jedoch ſo erbärmlicher Art, daß ſie nicht nur eiwas,
ſondern von Grund auf gebeſſert werden müſſen. Nach den
Erhebungen der Reichskommiſſion für Arbeiterſtatiſtik betrug
die Arbeit zeit der Handlungsgehilfen in nur 14,9 Proz. der
Geſchäfte weniger als zwölf Stunden, in 22 Proz. dagegen
bis zu 13, in 17 Proz. bis zu 14, in 18 Proz. bis zu
165, in 21 Proz. bis zu 16 und in 6,5 Proz. ſogar über
16 Stunden pro Tag. Mehr als die Hälfte aller Ge-
ſchäfte hatten alſo eine Arbeitszeit von über 14 Stunden
täglich. Noch ungünſtiger wird das Verhältnis, wenn man
einzelne Zweige des Detailhandels herausgreift. Von den
Tabak und Zigarrengeſchäften waren 72,2 Proz. mehr als
14 Stunden geöffnet, 9,6 Proz. ſogar mehr als 16 Stun
den, die Nahrungsmittelläden hatten bei 73,4 Proz. eine
Ladenzeit von mehr als 14 Stunden, und bei 48,4 Proz.
der Geſchäfte, alſo bei faſt der Hälfte, waren die Läden
länger als 15 Stunden täglich geöffnet. Angeſichts dieſer
unmenſchlich langen Arbeitszeiten iſt es klar, daß ſogar eine
ununterbrochene Arbeitszeit von 14 Stunden ſchon eine Ver
beſſerung bedeuten kann, dieſe Verbeſſerung braucht aber
lange noch nicht ein Fortſchritt im Sinne einer vernüxftigen
Soz'alpolitik zu ſein.
Von einer vernünftigen Sozialpolitik iſt unſere Regierung
ja bekanntlich weit entfernt. Jhre ganzen ſozialpolitiſchen
Maßnahmen geſchehen unter tauſenderlei Entſchuldigun zen
und Verbeugungen vor dem Unternehmertum, und wenn
irgend ein Vorſchlag einmal ganz vernünftig erſcheint, dann
entdeckt man bei näherem Zuſehen bald, daß doch noch eine
Hinterthür offen gelaſſen worden iſt, wodurch es den
Unter ehmern ermöglicht wird, im Notfalle zu entſchlüpfen.
So auch hier.

Die Begründung der Novelle iſt eine fortgeſetzte Ent
ſchuldigung und Verbeugung vor dem Unternehmertum im
Hande gewerbe Die Regierung hat ſich den vagen Ein
wand der ſelbſtändigen Kaufleute: Laden Zeit iſt keine
Arbeitszeit, zu eigen gemacht und ſucht damit die lange
Arbeit zeit im Handelsgewerbe begreiflich zu machen. Auf
einzelne Geſchäfiszweige, wie vielleicht Zigarren und ſonſtige
Sprzialgeſchäfie mag dieſer Emwand ja zutreffen, allgemein
hat er aber keine Berechtigung. Die Stunden, in denen
der Laden wenig frequentiert wird, müſſen ausgefüllt werden
mit der Vorbereitung der Waren mit Packen, Abfaſſer,
Abfüllen, wohl auch Ordnen, Abſtäuben, Erledigung ſchriftlicher Arbeiten u. ſ. w. Jn den meiſten Geſchaften der

Manufakturbranche werden die meiſt weiblichen Angeſtellten
auch mit Nähen, Sticken u. ſ. w. beſchäf igt. Der
moderne Ladeninhaber ſieht ſchon darauf, daß ſein An
geſtellter keinen Augenblick müßig ſteht, und im ſtillen wird
er ſich ins Fäuſtchen lachen, wie leicht ſich die Regierung
hat übertölpeln laſſen und wie willig ſie den letzten Not
einwand gegen einen einheitlichen Schluß der Geſchäfte auf
zegriffen hat.

Auch die Hinterthür darf bei der Hauptbeſtimmung nicht
fehlen. 16 Stunden Ruhezeit, dazu voch eine „angemeſſene
Mittagspauſe“, die bei den außer Koſt und Logis ſtehenden
Angeſtellten nicht unter einer Stunde betragen darf, das
hört ſich gewiß ſehr ſchön an. Aber wer ſoll kontrol-
tieren, daß Rehezeit auch jedem Angeſtellten gewährt
wird? Das nreſchränkte Offenhalten des Ladens iſt ge
ſt ttet, damit iſt aber auch ſchon dem Ladeninhaber die
Möglichkeit gegeben, die Angeſtellten unbeſchränkt lange zu

beſchäftigen. Der Angeſtellte wird ſich u Anzeige zuerſtatten, weiß er doch, daß er dann auf die Sie fliegt

und bei dem enormen Ueberangebot von Arbeitskräften und
dem auch im Handelsgewerbe famos Syſtem
der ſchwarzen Liſten nur mit großer eine neue
Stellung erlangen kann. Eine Kontrolle, ob die Beſtimmungen
eingehalten werden, iſt nur möglich, wenn in jeden Laden
ein Poliziſt zur Beaufſichtigung Tag für Tag beordert
wird. Daß dies nicht gethan wird und auch nicht zu
wünſchen iſt, braucht nicht näher erörtert werden.

Zu alledem kommen noch eine Menge Ausnahmen:
14 Tage vor Weihnachten ſollen die Beſtimmungen keine

haben, auch nicht bei Jnventuren und anderen
nläſſen.
Den Achtuhr-Ladenſchluß ſelbſt kann der Entwurf nicht

ganz übergehen, dazu iſt dieſe Jdee in den letzten Jahren
zu viel propagiert worden und hat zu viel Boden gewonnen.
Er will ſeine Einführung gnädigſt geſtatten, wenn ſich zwei
Drittel aller Ladeninhaber eines beſtimmten Bezirks dafür
erklären. Was die Angeſtellten dazu ſagen, darnach frägt
kein Menſch etwas das Kriechen vor dem Unternehmerium,
das iſt das Czarakteriſtiſche unſerer Sozialpolitik und hat
auch dieſem Entwurf ſeinen Stempel aufgedrückt.

Unſere Vertreter im Reichstage werden ſelbſtverſtändlich
alles auſwenden, um aus den Vorſchlägen ein vernünftiges
Schutzzeſetz für die Handlungsgehilfen zu geſtalten. Gelingt
es ihnen nicht, ſo werden ſie ſich dagegen wenden müſſen
die Regierungsvorlage iſt für uns unannehmbar.

Aus dem Reichstage.
Berlin, 11. März 1899.

Jm Reichstag iſt die Zeit der erregten Kolonialdebatten
vorüber. Das iſt auch ganz natürlich. Nachdem einmal der
Sprung ins Dunkle von Afrika gethan worden iſt, nachdem
ungezählte Millionen dort verpulvert worden ſind müſſen
wir uns mit der leidigen Thatſache des Beſitzes der Kolonien
abfinden. Auch die geſtrige Debatte über den Kolonialetat
verlief recht ruhig und gemäßigt. Ein Fall Wehlan oder
Leiſt war nicht zu erörtern, und der Fall Peters, der noch
nicht völlig zur Ruhe gekommen iſt, kann wirklich nicht mehr
auf beſonderes Jntereſſe Anſpruch erheben. Die neueſte
Heldenthat des ehemaligen Kolonialheros die Verſen dung
des Pamphleis aus ſicherm Port, hätte doch eigentlich dem
letzten Anhänger des Dr. Peters die Augen öffuen ſollen.
Aber unſere Kolonialenthuſiaſten ſind in ihrer Sch värmerei
blind. Obwohl Herr von Buchka, der neue Kolonialdirektor,
wie Herr Lieber meinten, Herr Peters ſei für ſie abgethan,
nahmen ſich die Herren von Kardorff und Gencrſſen ihres
Schützlings noch immer warm an. Der Silber Arendt,' ſo
genannt nicht bloß deshalb, weil er Bimetalliſt iſt, ſondern
weil ſeine Reden immer minderwertig find, hielt ſogar eine
wohleinſtudierte Verteidigungsrede für Peters. Nach ihm iſt
eigentlich Bebel der Schurke, der den Helden Peters ins
Unglück geſtürzt hat, und dieſe Darſtellung der Sachlage iſt
ſo grotesk, daß man ſich eines mitleidigen Lächelns vicht er
wehren kann. Unſer Genoſſe Bebel hat e durchaus recht, als
ex ſeiner Befriedigung darüber Auf druck verlieh, doß er des
Schickſal über Peters heraufvseſchworen habe. Sei er auch
mit dem Trckerbrief getäaſcht worden ſo habe doch das
Vorbringen dieſer falſchen Tha ſache die erfreuliche Folge
einer weitgehenden Unterſuchung gegen Peters gehabt. Die
Herbeiführung dieſer Unterſuchung rechne er ſich als Ver
dienſt an.

Nach Beendiz ung der Petersdebatte erregie nur noch die
Forderung der R gierung von zwei Mellionen Mank für die
Uſambe rabhn ein ges Jntereſſe. Wegen den finanziellen
Folzen, die der Bahnbau unzwafelhaft nach ſich zieh n wird
und die in keinem Verhälinis zu den wirt chaftlichen Vor
tril n ſtehen werden, bekmpfte Abg. Richter das ganze
Unternehmen. Jn der Kommiſſion hute man von den zwei
Millionen eine Viertelmillion abgeſtrichen. Das Zentrum
beſchloß es aber arders und fiel wieder einmal um.

Einige chauviniſtiſche Koonia enthuſiaſten bemängelten wie
in den früheren Jahren auch diesmal wieder die Konzeſſionie
rung von engliſchen Unternehmern in den Kolonien, ſo ziem
lich die einzige, verſtändige Maßregel unſerer Kolonial-
verwaltung. Die Etaisteile „Oſtafrika“ und „Kamerun“
wurden erledigt. Heute kommt zunächſt das ſüdweſtafrikaniſche
Schutzgebiet an die Reihe.

Deutſcher Reichstag.
53., Sitzung vom 10. März, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: v. Bülow v. Buchka.

Die zweite Beratung des Kolonial- Etats wird beim Etat
für das oſtafrikaniſche Schutzgebiet fortgeſetzt.

Abg. Bebel (Soz): Vor kurzem iſt eine Broſchüre des Dr.
Karl Peters „Mißbrauch der Amtegewa't erſ ſenen, die An

muß. Er behauptet da, daß der bekannte g7 Eugen Wolff
mir das Material zu den Angriffen verſchafft hat, die ich ſeiner
Zeit im Reichstage gegen Peters erhob, und die zur Folge hatten,
vaß ein neues Disziplmarverfahren r ihn eingeleitet wurde.
Demgegenüber konſſatiere ich, daß ich niemals weder direkt noch
indirekt vor dem Erſcheinen der Petersſchen Broſchüre mit Herrn
Euger Wolff in Verbindung geſtanden habe. Was eine zweite
Broſchüre von H ren Dr. arlach betrifft, ſo erwidere ich nur,
daß Herr Dr. Scharlach es meiſterhaſt verſteht, Vortrile aus der
deutſchen Kolonialpolitik zu ziehen. Schließlich muß ich voch auf
einen Artikel kurz eingehen, den der frühere öſtreichiſche Gereral
konſul Dr. Oskar Bau mann in einer Wiener Zeitſchrift veröffent
licht hat, und der geeignet iſt, unſere Verwaltung in Oſt Afrika
zu diskreditieren. Es wird da behauptet, daß das Hängen in Oſt
afrika quaſi an der Tagesordnung ſei. Wenn ich auch daran
zweifle, daß ſeine Mitteilungen auf Wahrheit beruhen, ſo iſt es
doch nicht wunderbar, daß ſeine Anklagen trotzdem ein lebha
Echo finden. Auf einem ſogenaurten Kolonialabreißkalender ſin
det man z. B. Abbildungen vrn Hinrichtungen, ſo daß man that
ächlich auf die Jdee kommen kann, Hinrichtungen würden dort
portsmäßig betrieben. Auf den Etat ſelbſt will ich nicht näher
eingehen. will nur bemerken, daß in Oſtafrika noch upcus

eſetzt Expeditionen gegen Empörungen der Eingeborenen veran
altet werden müſſen. An eine ruhige Entwickelung der Kolonie

iſt alſo vo läufig noch nicht zu denken. Wir werden, wie ſtets,
gegen den Etat im ganzen ſtimmen.

Kolonialdirektor v. Buchka: Mit dem Kolonialabreißkalender
hat die Regierung nichts zu thun. Doch bedauere auch ich die
unpaſſende Aufnahme jener Abbildungen. Die Kolonie ſelbſt iſt
im übrigen doch etwas hoffnungsvoller, als Herr Bebel meint.

Abg. Lieber (Zentr.) fragt, wie es mit der h der
Gebr. Denhardt ſtehe, die durch die Abtretung des Sultanats
Witu ſchwer geſchädigt worden ſeien.

Kolovialdirektor v. Buchka: Eine rechtliche Verpflichtung
Entſchädigung der Brüder Denhardt hat das Reich nicht
für meine Perſon bin geneigt, eine Entſchädigung zu befürworten.
Aber die Entſcheidung liegt nicht bei mir. Wir müſſen abwarten,
wie die jert ſchwebenden Unterhandlungen ausfallen.

Abg. v. Kardorff (Rp) meint, die p habe die recht

de aſo darf man u ergiſſen, daß er roße Vea t Anſchuldi
um das Deutſche Reich erworben hat, und d
gungen des Herrn Bebel, die ſeiner Zeit den Anlaß zu der Kam

gegen ihn gaben, auf der Mitteilung des falſchen Tuder-
riefes berubten.
Abg. Bebel (Soz): Ich bedauere ſelbſt, daß ich mit dem

TuckerBrief myſt fiziert worden bin. (Abg. v. Kardorff: Hbrt,
hört) Aber daß er den Anlaß zu jener Unterſuchung gegeben
hat, bedauere ich keineswegs.

Abg. Arendt Reichsp.) ſtimmt dem Vorredrer bei. Herrn
Peters iſt jedenfalls ein ſchweres Unrecht widerfahren dern dasganze Verfahren gegen ihn iſt nur durch eine Myſtiſtkation des
Herrn Bebel hervorgerufen worden. Herr Bebel hat alle Ver
anlaſſung, jetzt die Quelle zu nennen, aus der er Vierleum
dung geſchöpft hat. Abg. Bebel: Fällt mir gar nicht ein.) Die
Dienſtentlaffung des Herrn Peters iſt auch hauptſächlich durch
Herrn Baumann herbeigeführt worden. Wie wir jetzt die Quali
täten des Herrn Baumarn kennen gelernt haben, ſo wirſt dieſer
Umßand ein ſehr bezeichnendes Licht auf die en m
Es hat ſich erwieſen, daß Herr Peters nicht ſeine Korn kubme
ihrem Liebhaber hat hinrichten laſſen. Es iſt akt nmäßig feſt
e worden, daß dies peg ihrer Verräterei geſchah. J
abe hier nicht als Freund des Dr. Peters geſprochen; aber i

halte es für meine Pflicht, einen Bahnbrecher deutſcher
Hultur hier in Schutz zu nehmen. (Bravo rechts.)

Abg. Bebel (Soz.): Es hat ſich allerdirgs herausgeſtellt, daß
jener Brief an Tucker nicht geſchrieb n war. Aber alle Angaben
waren mir aus durchaus zuver äſſiger Quelle gemacht worden,
daß ich damals nicht den gerirgſten Anſtiond nehwen konnte, ſie
öffemnlich vorzubringen. Wenn auch das Gericht nicht direkt hat
herausbekommen können, daß jene Hinrichtung aus Eiferſucht ge
ſchah, ſo iſt doch feſtgeſtellt worden, daß Herr Peters über die
Untreue ſeiner Konkubine ſehr erboſt war. Jch wiederhole urch-
mals, daß ich es keireewegs bedauere, wenn dieſer Brief Ber
anlaſſung zur ganzen Unterſuchung gegeben hat. Jener Umſtand
war dew Gericktsdof ſehr wohl bekannt; und wern trotzdem die
Entlaſſung verfügt worden iſt, dann waren wohl ſchwerwiegende
Gründe dafür maßgebend.

Nun noch ein Wort über die Futee des Herrn Arendt,
hier meine Quelle zu nennen. Ich habe keine Veranlaſſung Leute
zu devrunzieren, die mir ihr Vertrauen ſchenken, zumal, da ihre
r ur m öffent. icher Uebelſtände geführt haben.

Aba. Arendt Was Herr Bebel geſagt hat, trifft
den Sachverhalt nicht. s iſt erwie'en, daß die hipgerichtete
Perſog nicht die Mait eſſe des Herrn Peters, ſondern eine öffent
liche Dirne geweſen iſt Ferner würde ich es keine Denunziation
nennen, wenr jemand irre geführt worden iſt und dann den Namen
des J reführenden nennt.

Damit ſchließt die Debatte. Der Titel wird bewilligt, ebenſo
der Reſt der ordentlichen Ausgaben.

Im Extraordinarium wert en zur Errichturg eines Schwimm-
docks in Dar-es-Salam als erſte Rate 300000 M. verlangt.
Nach kurzer Debatte wird der Titel bewilligt.Für Erwerbung, Juſtandſetzung und Betcleh der Eiſerbahn

Tonga-Muheſa, ſowie zur Jnangr ffnahme ihrer Fort fübreng
bis Korogwe werden 2000 000 M. verlargt (für den letzteren
Zweck als erſe Rate 250000 M.). Die Kommiſſion will dieſen
Poſten auf 1750000 M. erniedrigen. Tagegen beartragt Graf
Stolberg (konſ.) Wiederherſtellung der Regierungsvorlage.

Kolonialdirektor Dr. Buſchka bittet dringend, den AntragStolberg anzunebmen, damit die Geſellſchaft rig genbtigt wird,

de Na egſt Voltsp): Bis jett hoben wir die Er3. Richter (Freiſ. Volksp.): Bis jetzt
fahrung gemacht, daß die Koſten für unſere Kolonien ſich immer
mehr ſteigern, während die Ausſichten auf irgend welche wirt
ſchaftichen Vorteile ſich nicht entſprechend vermehren. Was die
Uſambara-Bahn betrifft, ſo iſt geſagt worder, Lehrgeld müſſe jeder
bezahlen. Ja, man kann doch aber auch an den Fehlern anderer
lernen (Sebr richtig! links) Gerade weil es die erſte deutſche

griffe gegen mich enthäit, auf die ich mit eigigen Worten eingehen Bahn dort iſt, ſollte man nicht geſialten, daß das Reich für ſie
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Deutſchland in den
7 der Nordbzahlt; der Uebernahme W nur die en der Bahn be

zahlt worden. Uebrigens ſoll es mit dieſer UſambaraBahn durchſein Se wenden haben man hat noch e Pläne.
wird neuerdings viel Propaganda gemacht für eine Bahn nach

entralAfrika, deren Ko 60 70 ionen betragen ſollen.
warne Sie davor, die Millionen, die im Jnland weit beſſere
endung haben, für ſolche Unternehmungen in den Kolonten

uwenden. Beifalls links.)
S Hafſe (natlib.): Herr Rickter beurteilt die Rentabilität

der Kolonien nach einem falſchen Maßſtabe. Wir beſitzen die Ko
lonien erſt viel zu kurze Zeit, um ihre Rentabilität beurteilen zukönnen. Die zentralafrikaniſche Eiſenbahn iſt durchaus bende

bitte Sie um Annahme
rungsvorlage wieder llen.

g. Lieber (Zentr.): Entweder man bewilligt die ganze Re
gierungsforderung oder läßt das ganze Unternehmen fallen.

Hierauf wird entſprechend dem Antrag Stolberg die volle
Suwme von 2 Millionen Mark bewilligt; ebenſo debattelos
der Reſt des Etats für Oſt-Afrika.

Nach einigen unweſentlichen An ließt die Debatte. Der

v n erta e Dtzung: Sonnaben r.t Sagen Eis und Etat des Ankwariten Amt

Tagesgeſchichte. S
Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe wurde am

Freitag die Kulturkampfdebatte mit ungeſchwächten Kräften
fortgeſetzt. Es ſtritten ſich geſcheitelte und geſchorene Diener
am e über die Parität und die Bedeutung der evange
liſchen und katholiſchen Kirche herum. Auf der Seite des

entrums ſprachen Kaplan Dasbach und Pfarrer
ittrichs, während der Nationalliberale Paſtor Hacken

berg mit großem Aufwand von Phraſen den römiſchen
77 bekämpfte. Jhm trat, wie alljährlich, der brave Herr
v. Eynern zur Seite, einer der ſtreitſüchtigſten evangeliſchen
Trabanten vom Rhein, der es auch niemals an unfreiwilligem
Humor fehlen läßt. Er beſchwor zwar nicht Erasmus von
„Amſterdam“, ſondern begnügte ſich damit, zu verkünden,
daß er alles mitteilen wolle, was er wiſſe und auch wie
ein boshafter Zuruf hinzufügte was er nicht wiſſe. Er
warnte, wie immer, vor der unerſättlichen Begehrlichkeit der
katholiſchen Kirche und mahnte den Miniſter, möglichſt vor

zu ſein. Man könne wie er betonte niemals
genug ſein. Dazwiſchen nahm mehrmals auch der
sminiſter das Wort, indem er im u das Zentrum

Du ſtreichelte als ſchalt. Den Falkſchen Erlaß von 1876,
welcher den Religionsunterricht der ſtaatlichen Schulinſpektion
unterſtellt, gab er völlig preis, und es iſt vielleicht nichtzufällig, daß in dieſen Tagen der Rücktritt des Verfaſſers

jenes Erlaſſes, des Decernenten für das Vo ksſchulweſen
Dr. Schneider geweldet wird. Die Freiſinnigen Kreitling
und Dr. Hirſch brachten die Maßregelung der jüdiſchen
Lehrerinnen durch den Miniſter an den Berliner Gemeinde
ſchulen zur Sprache. Miniferialdirektor Dr. Kügler er

das Reſcript des Miniſters ſei dadurch veranlaßt
worden daß der Magiſtrat eine größere Anzahl von
jüdi Lehrerinnen angeſtellt hat, als zur Erteilung des
rädi Religionsunterrichtes erforderlich ſind. Vergebens

erte Dr. Hirſch, daß die jüdiſchen Lehrerinnen keinen
jüdiſchen ſondern deutſchen Geiſt befäßen. Man ſieht, daß
bei dieſer Debatte nicht nicht gerade die höchſten Geſichts
puakte in Ausſpruch genommen wurden.

Die ſogenannte Leutenotkommiſfion des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes lehnte am Donnerstag diejenigen Vor
ſchläge ab, welche ſich auf Maßnahmen gegen die

wachſende Verrohung“ beziehen, und zwar weil
dieſer Punkt weniger unmittelbar mit dem Zweck der An
träge Dagegen wurde folgender Antrag
des Abg. Frhrn. v. Richthofen argenommen „Es ſollen
ſchleunigſt Beſtimmungen dahin herbeigeführt werden, nach
denen 1. junge Leute nicht ohne ausdrückliche Genehmigung
derjenigen, unter deren väterlicher oder vormundſchaftlicher
Gewalt ſie ſtehen, aus ihrem Heimatorte verziehen
dürfen 2. die Gemeinde zur Abweiſung eines neu Anziehen-
den befugt iſt, wenn derſelbe nicht den Nachweis einer den
ſittlichen und hygieiniſchen Anforderungen entſprechenden

beibringt. Hierbei iſt das Schlafſtellenunweſer
zu beſchränken.“ Die Konſervativen ſuchten dieſen Beſchluß
damit plaufibel zu machen, daß in dieſen Forderungen keine
Beſchränkung der Freizügigkeit liege, vielmehr eine Stärkung
der elterlichen beziehungs weiſe väterlichen Gewalt.

Glauben wird ihnen das freilich niemand. Ein weiterer
konſervativer Vorſchlag, die Verwendung jugendlicher Arbeiter
in der Jnduſtrie im Jntereſſe des Arbeiterſchutz s mehr als
r einzuſchränken, wurde mit 10 gegen 9 Stimmen ab
gelehnt.

Ein uener Lapdfriedensbruchprozeß der eine
Folge einer Maurerausſperrung ſein ſoll, begann am Frei-
tag vor dem Landgericht II in Berlin. Angeklagt ſind die

er Guſtav Zeglin, Paul Pockrant, Hirm. Kiel-
block, Reinh. Haſſe, Emil Lange, Eduard Jähner,
Karl Panzer und Wilh. Fritſch. Es handelt ſich um
Ausſchreitungen, die ſich am 5. und 6. Oktober 1897 auf
einem Neubau des Maurermeiſters Streckenbach am Kur
fürſtendamm ereignet haben. Die Anklage chrift ſchildert den
Verlauf dieſer Ausſchreitungen wie folgt: Herr Streckenbach
war mit den von ihm beſchäftigten Lohnarbeitern in Zwiſtig-
keiten gekommen und hatte am Sonnabend, den 2. Oktober,
etwa 50 Mann entlaſſen. Am 5. Oktober ſollten die neu
h Akkordarbeiter die Arbeit beginnen und nun
ſo zahlreiche Maurer, deren Zahl bis auf 400 ange
ſchwollen ſe'n ſoll, verſucht haben, die Akkordmaurer mit

Mi ela an der Aufnahme der Arbeit zu hindern. Auf
einen Pfiff hin ſoll es zu einem ganz wüſten Hand zemenge
gekommen und Blut gefloſſen ſein. Die Akkordmaurer hatten
ſich in ein Lokal zurückgezogen und als ſie dies verlaſſen
wollten, kam es wiederum zu einem Zuſammenſtoß mit etwa
150 Mann. Am 6. Oktober ſollen dann auf einem zweiten
Neubau des Herrn Streckenbach 300 bis 400 Maurer wieder
eine lärmende Schlacht inſzeniert haben die Angreifer ſollen
die Baubude erſtürmt, die Bretter losgeriſſen und dieſe als
Waffen benutzt haben. Das Geſchirr der Akkordmaurer
wurde zum Fenſter hinausgeworfen, das Blut ſoll in Strömen
gefloſſen ſein. (1) Um die Teilnahme der einzelnen An

n vent e s bei dieſen Gewaltthätigkeiten handelt es
tli Verhandlung. Sie b tin S n oder war bloß

unthätige Zuſchauer bei dem Zuſammenprall geweſen ſein.
Es ſind etwa 70 gen en geladen worden.Maurermeiſter iſt Streckenbach bekundete, daß, da er

gehört hatte, daß die Lohn kommiſſion die Pwole ausgegeben
habe, kein Maurer ſolle mehr als 500 Steine vermauern,
er zur Entlaſſung habe ſchreiten müſſen. Namens der Lohn
kommiſſion habe dann Fritſch mit ihm verhandelt und
direkt verlangt, daß alle Entlaſſenen wieder einzuſtellen ſeien,
widrigenfalls alle drei Bauten geſperrt werden würden. Er
habe ſich bereit erklärt, einzelne nach ſeiner Auswahl wieder
einzuſtellen, dies ſei zunächſt abgelehnt und auch auf den
anderen beiden Bauten die Arbeit eingeſtellt worden. Die
dortigen Arbeiter hätten geſagt, fie dürften nicht weiter ar
beiten, da ſie ſonſt totgeſchlagen würden. Schließlich iſt
dem Zeugen zugeſtanden worden, daß er die Leute nach
ſeiner Auswahl wieder einſtellen könre. Von den Ex
zeſſen ſelbſt hat der Zeuge nichts geſehen.

Eine ganze Anzahl Zeugen vermag zwar über die Ge
waltthätigkeiten Auskunft zu geben, über die Anteilnahme
der einzelnen Angeklagten jedoch wenig Beſtimmtes auszu
ſagen. Nur Heglin wird von mehreren Zeugen als einer
der Hauptthäter bei den Krawallen bezeichnet. Bei dem
Umfange der Beweisaufnahme ſind für die Verhandlung
zwei Verhandlungstage angeſetzt.

Dieſer Bericht iſt einem bürgerlichen Blatte entnommen;
wir können nicht beurteilen, inwieweit die Angelegenheit ob-
jektiv wiedergegeben iſt. Die Mitangeklagten Pan zer und
Fritſch ſind Vertrauensleute der Berliner Maurer.

Nach der Anklageſchrift gewinnt es den Anſchein, als
ſollte in Berlin eine zweite Auflage des Dresdener Zucht-
hausprozeſſes bevorſtehen. Glücklicherweiſe läßt die Oeffent
lichkeit der Verhandlungen eine Kontrolle derſelben zu.

Die Stummſchen Briefe, deren Veröffentlichung
vom Vorwärts vorgenommen worden iſt, ſollen zur Ver-
haftung zweier Perſonen geführt haben. Eine Korre
ſpondenz meldet nämlich

In der Strafſache gegen den Vorwärts wegen H hlerei ſind
zwei Perſonen verhaftet worren, welche verdächug ſind, die
Briefe des Freiherrn von Stumm aus dem Pulte des Chef
redakteurs der „Poſt“ geſtohlen zu haren.
Der Vorwärts bemerkt zu der Nachricht Nach ſorgfältiger

Jnventuraufnahme über den Per onenſtand des Vorwärts
ſtellen wir feſt, daß kein teures Haupt fehlt. Herr
von Stiumm hat im Reichstag erklärt, daß der Vorwärts
den Diebſtahl verübt habe und läßt nun Perſonen verhaften,
die außerhalb der Redaktion des Vorwärts ſitzen. Wird er
v ne groben Unwahrheiten und Verdächtigungen wider
rufen

Wenn übrigens der Berichterſtattter von einer Strafſache
gegen den Vorwärts wegen Hehlerei ſpricht, ſo weiß „der
Vorwäris“ nichts von v einem Verſahren, das ja auch
auf falſcher Anſchuldigung beruhen würde.

Nette Geſchichten über die Preß-Bureaus der Regie
rung enthüllt die Volkszeitung. Das Blatt ſchreibt

Wir haben dieſer Tage mitgeteilt, daß die journaliſtiſche
Kraft, welche in der Berliner Korreſpondenz programm-
mäßig die Sozialdemokratie und J an d ehevernichten Fal, die für bureaukratiſche Anſchauungen immerhin
erhebliche Beſoldung von 10000 M. jährlich erhält. Der Vor
wäris verwutet, es handle ſich bei dieſem für den Beſtand des
Deutſchen Reiches und des preußiſchen Staates ungemein wich
tigen Poſten um den Ruſſen, der ehedem in der Sch eſſſchen
giturg die verderbte Welt erreltete“. Der Vorwär s irrt ſich.

er neue deutſche Reichsbürger, der früher in der Schleſiſchen
Zeitung den Unſturz bekämpfte und jetzt den Regierungs Preſſe
die ſt reorganſiert hat, wird für ſeine Mitarbeit aux der Her
ſtellung e'ner guten öffentlichen Meinung mit 25 000 Mark
jährlich bezahlt. Unter dem iſt eine Leiſtung von dieſer Be
deuturg nicht herzuſtellen. Uebrigens wäre es zweckmäßig,
wenn einmal im Abgeordnetenhauſe auf dieſes Pöſtchen von
25 000 ewas näher eingegangen würde; alle Parteien, die in
der Oppoſition ſehen oder gelegentlich in die Oppoſition ge-
raten, haben ein Recht, zu fragen warum die Steuer ghler ihr
Geld dazu hergeben müſſen, ſich mit ihrem eigenen Gelde be
Jämpfen zu laſſen. Die ſraglichen 25 000 M. könnten ſicher
lich eine Kützlichere Verwendung fiaden in einem Lande, in dem
an allen Ecken und Enden, wie Ka v. Bernigſen ſagte, die
Kuturaufgaben in beſchämender Weiſe zurückgeſtellt werben.

Ceeil Rhodes, der im Früsjahr des Jahres 1896 den
bekannten Einfall in die ſüdafrikaniſche Burenrepub ik un er
nahm, von din Buren aber eine derbe Lektion erhielt, weilt
gegenwärtig in Berlin. Ex hat um eine Audienz bei
Wi Helm II. nachgeſucht und, wie die Poſt mitzu eilen weiß,
dürfte dieſelbe auch bewilligt werden. Wilhe m II. hat
aus Anlaß des Rhodesſchen Einfalls bekanntlich an den
Präſiden en Krüger ein ſcharfgehaltenes Telegramm g richtet,
das die Burxen zu der Abwehr des räuberiſchen Einbruchs
beglückwünſchte. Da Cecl Rhodes jetzt empfangen werden
ſoll, ſcheinen ſich Wilhelms II. Anſichten über den Einfall in
verhältnismäßig kurzer Zeit in das gerade Gegenteil verkehrt
zu haben.

Die geiſtige Arbeit wird von den Agrariern ebenſo
niedrig oder noch niedriger eingeſchätzt als die körperliche.
Das Organ des Bundes der Land pirte veröffentlicht folgen
des Jnſerat:

Auf einem ſchön gelegenen Gute in waldreicher Gegend bei
Kaſſel wird ein Kandidat der Theologie oder Philol. als

Hauslehrer
für einen 8 jährigen Knaben bei freier Station und 200
Mark Taſchengeld jährlich geſucht.Für dieſe Summe verdingen ſch heute nicht einmal mehr

galiziſche und ruſſiſche Arbeiter.

Eine ſozialdemokratiſche Wahlverſammlung im
2. Berliner Reichstagswahlkreis iſt am Donnerstag aberd
aufgelöſt worden. Am Schluß kam der Vorſitzende, Genoſſe
Ewald darauf zu ſprechen, daß der überwachende Polizei
leutnant verlangt hatte, daß Zwiſchenruſe unterbleiben oder
die Rufer ſich nennen ſollten. Trotzdem würden die Sozial
demokraten nicht reden, was den überwachenden Beamten
angenehm ſei, ſondern Da erhob ſich der Beamte
und erklärte: „ich laſſe mich nicht von dem Vorſitzenden an
greifen und meine Amtsführung kritiſieren ich löſe die
Verſammlung auf!“ Unſere Berliner Genoſſen werden ſich
nicht ärgern, daß die Polizei ihnen bei der Wahlagitation
ſo trefflich zur Hand geht.

Kaiſerbeleidigung wurde in Kduigshain ein
30 alter Bettler und Landſtreicher verhafte
und in das Amtsgerichtsgefängnis zu Oſtritz eingeliefert.

Kleine politiſche Nachrichten. Die Abrüſtungs
konferenz ſoll am 18. Mai zuſammentreten. Zwei Soldaten
ſelbſtmorde werden gemeldet. Jo Thorn erhängte ſich der
Mu ketier Ewers vom 176. Jnſanterieregiment, in Berlin ein
Rekrut vom erſten Eiſenbahnregiment. Die Wahlprüfungs
kommiſſion hat die Wah! des nationalliberalen Abg. Fran
zius im erſtin hannoverſchen Wahlkreis Emder-Leer zu bean
ſtanden beſchloſſen. Franzius iſt in der Stichwahl mit 9367
gegen 9319 konſervat ve Stimmen gewählt worden, nachdem in der
Haupiwahl 7184 nallib., 6638 konſ. und 1319 ſoz. St. abgegeben
waren. Der antiſemitiſche Hetzapoſtel Graf Pück ler in Klein
Tſchirne iſt richt vom Amte ſuspendiert worden. Er übt zwar
ſeit den 6. Mä z die Amtsgeſchifte nicht mehr aus, jedoch ſoll nux
„infolge Behind rung“ ſein Stellvertreter dirſelben übernommen
haben. Ein Komitee für Kundgebungen zur Friedens
konferenz hat ſich jetzt im Auſchluß an das in München ins
Leben gerufene Komitee gleichen Zwecks in Berlin gebildet, das
ſich aus ca. 160 Perſonen der Wiſſenſchaft, der Kunſt, des Kauf
mann ſtar des und des öff utlichen Lebens zuſammenſetzt. Juſtiz
rat Rechtsanwalt Aſſemiſſen in Detwold hat gegen den Grafen
Ernſt zur Lippe-Bieſterfeld, den Regenten des Fürſten
tums Lppe, eine Forderung bei dem dortigen G recht ein
geklagt. Der Käger glaubt, infolge Erteilung von j, riſtiſchen
Ratſchlägen in der lippeſchen Thron folge-Frage finanzielle An
ſprüche an den Grafregenten zu hab.n, und beziffe.t ſeine Ford
rung auf 9000 M. vorbehaltlich einer Erhöhung ver Summe. Das.
Streitobjekt iſt auf 30 Millionen Mark bewertet. Jn einem
offenen Briefe an den Erbauer des Reichstagsgebäudes, Geh.
Bourat Wallot, legen eine beträchtliche Anzahl Mürchener
Künſtler energiſchen Proteſt gegen die Lieberſche Kritik der
Stuckſchen Gemälde im Reichstage ein. Sie ertrüſten ſich
daruber, daß ſich im Reſchstage n'emand gefunden hat, der Lieber
entgegengetrelen wäre. So berechtizt die Entrüſtung iſt, ſo wäre
doch zu wünſchen, daß die Künſtler auch bei anderen Gelegen
heiien ſo ſcharfe Worte finden wü den, beſorders wo es ſich da
rum handelt, die Kurſt höfiſchen und dynaſtiſchen Jnte
reſſen dienſtbar zu machen.

Ausland.
Oeftreich. Appetit auf ein Stück China hat

auch Oeſtreich bekommen. Die Neue Freie Preſſe meldet,
daß die Regierung beabſichtigt, ein Stück der chineſiſchen
Küſte unter ähnlichen Bedingungen wie andere europäiſche
Mächte in Beſitz zu nehmen. Dieſe Abſicht wird mit der
Abſendung des Schiffes „Kaiſerin Eliſabeth“, welches geſtern
in Hongkong eingetroffen iſt, in Verbindung gebracht. Das
Auswärtige Amt dementiert zwar dieſe Nachricht, doch hat
dieſelbe trotzdem viel Wahrſcheinlichkeit für ſich.

Frankreich. Eine Unterredung mit Dreyfus.
Der Londoner Daily Graphie veröffentlicht den Jnhalt einer
Unterredung, die ſein Pariſer Berichterſtatter mit dem vach
Europa zurückgekehrten Unterſtaatsanwalt von Guyang,
Darius, über deſſen Sendung zu Dreyfus hatte. Am
4. Januar war Darius mit dem Kommandauten der Straf
anſtalten, zu denen die Teufelsinſel gehört, Daniel, in
Dreyfus' Hütte eingetreten. Dieſer vermutete wohl, daß
ſein Wächter eingetreten ſei und rührte ſich nicht. Der
Kommandant rief mit gebieteriſchem Tone den Gefangenen
mit Namen. Dreyfus drehte ſich um, ohne ein Wort zu
ſagen. Sein Zuſtand war offenbar nicht ſehr günſtig, indes
konnte man nicht ſagen, daß er krank ſei. Sein kurz-
geſchnittener Bart war von einzelnen weißen Haaren durch
zogen. Als der Unterſtaaisanwalt ihm den Zweck ſeiner
Se dung angegeben hatte, antwortete Dreyfus: „Wohl,
aber ich werde nur Sie allein ſprechen, und nicht in
Gegenwart dieſes Herrn dort. Jqh möchte nicht, daß meine
Worte abermals entſtellt werden.“ Darauf zog Daniel ſich
zurück, und der Unterſtaatsanwalt konnte ſein Verhör be
ginnen. Dreyfus ſagte, er könne ſich nun endlich aus
ſprechen, allein er weigerte ſich, ſchriftlich zu antworien, er
wolle aller ſagen. Das Verhör dauerte zwei Stunden,
und Dreyfus erzählte alles, was er wußte, von ſeirer Ver
haftung an bis zu ſeiner Verurteilung, vannte auch ver
ſchiedene Offiziere, die bis jetzt in den verſchiedenen
Zwiſchenfällen hervorgetreten ſind. Als er am Ende war,
fragte ihn Darius, ob er kein Geſuch zu ſtellen habe mit
Bezug auf die Behandlung in der Eefangen ſchaft. Dreyfus
erklärte, er verlange nichts als Gerechtigkeit. Befragt, ob
ihn der Verſchlag um ſeine Hütte nicht ſtöre, erklärte er,
dieſer halte das Glitzern der See von ſeinen Augen ab.
Bis dahin wußte Dreyfus nich's von den zahlreichen
Zwiſchenfallen, die auf ſeinen Pro eß gefolgt ſind.

Die Kriminalkammer des Keſſationshofes ver
warf das G.ſuch Eſerha y's um A lehnung des Unter
ſuchungsrichtirs Bertulus, der mit der Unterſuchung der
gegen Eſterhazy von deſſen Vetter erhobenen Klage wegen
Betrugs und Unterſchlazung von 33 000 Franken betraut
worden iſt.

General de Boisdeffre enipuppt ſich immer mehr
als die eigentliche Triebfeder der Jntriguen des General
ſtabes Er war es, der dem Kriegsminiſter Caraignae das
gefälſchte Dokument in die Hände ſpielte, mit dem dieſer die
Reviſion des Prozeſſes mit einem Schlage ver ichten wollte.
Eſterhazy, der ſich noch immer in London befindet, ſprach
ſich gegezüber einem Mitarbeiter der Da ly News dahin aus,
daß jetzt Paty reden werde und daß alle Schuld Boisdeffre
zuzuſchreiben ſei, der direkt für alles verantwortlich war.
Roget und Boisdeffre ſeien ſchuld am Tode Herrys, von
deſſen Fälſchung ſie lange vor Zolas Prozeß Kenntnis
hatten, da Henry nur deren Wer'zeug war, ebenſo wie Eſter
huzy. Hemy beging die Fälſchung, um Picquart loszuwerden,
der läſtig war.

Jtalien. Die Deputiertenkammer hat am Dienstag mit
206 gegen 47 Stimmen den Eintritt in die zweite Leſung
des Geſetzentwurfs betr. die militäriſche Organiſation
des Perſonals öffentlicher Dienſtzweige genehmigt.
Die Annahme der Vorlage iſt geſichert, denn die Bureaus
der Deputirtenkammer wählten ſämtliche neun Kandidaten
der Regierung für die Kommiſſion, welche in der Kammer
bei der zweiten Leſung der politiſchen Geſetze Bericht zu er
fatten hat. Es handelt ſich vorzüglich um die militäriſche
Organiſation der Ei ten. Di ird damite S



Kommiſſion verwies.
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Jtalien. Neue eng von Anarchiſtenyerden aus Rom gemelde war ſollen es die Komgen Acciaritog ſein der wie Jiale behauptet, den
Waſangniediretior geſtanden haben ſoll, daß e geit ein

Konplott gegen den König beſtanden habe und daß er durch
das Los zur Ausführung des Attentats beſtiwmt worden ſei
Das Attentat wurde, wie erinnerlich, am 22 April 1897

verübt und Acc'arito zu lebenslänglichem Zechthaus crur
reilt. Die Frage nach Mitſchuldigen verneinte er beharrlich;
einige unter dem Verdacht der Mitthäterſchaft Verhafteten

mußten weder entlaſſen werden. Die oppoſitionelle Preſſe
erhob damals den Vorwurf, daß das Kabinett Rudini eine
Verſchn örung nur erfinden wolle, um Grund zu Repreſſivmaßregeln gegen die Oppoſitionsparteien zu de Der
Avanti iſt der Meinung, daß auch die jetzigen Verhaftungen
mit politiſchen Neberzwecken in Verbindung ſtehen. Es ſei
kein Zufall, daß die Verhaftungen faſt zur ſelben Stunde
erfo'gten, in der die Kammer die politiſchen Geſetze an eine

Mit dem Geſpenſt der Verſchwörung
ſolle dieſe beeinflußt werden 2e. Pelloux wird übrigens ſchon

a ben väg ſen J genötigt werden, in der Kammer über
den Fall Rede zu ſtehen.

Spanien Ueber die ſozialiſtiſche Bewegung in
Spanien wird der Jnternat. Korr. aus Madrid vom
6. 5 geſchrieben: Die Arbeiterparteien haben ſofort

inſetzung der konſervativen Regierung ihre propazan
Le the an ateit gieder aufzenonen. An San fan

den ilbao, Barcelona und Valencia Maſſenverſamm
lungen der Arbeiter ſtatt, in denen die aus Madrid entſen-
deten Führer der ſozialiſtiſchen Partei Reden hielten. Die
gleichlautenden Beſchlüſſe erklären es als Notwendigkeit, da

die Liberalen ſich als zu ſchwach erwieſen hätten, die her
einbrechende konſervativ klerikale Reaktion aufzuhalten, daß

n nunmehr die Arbeite parteien Spaniens die Führung in der
Oppoſition gegen die konſervative Regierung übernehmen.

England. Marineverſtärkung. Die Voronſchläge
für die engliſche Flotte für das Etatsjahr 1899/1900 wer-
den eine Erhöhung von ungefähr 3 Millionen gegen die
jenigen für 1898/99 aufweiſen. Das Parlament wird da
her um die Bewilligung von nahezu 28 Millionen erſucht
werden. Man beabſichtigt, die gegenwärti e Effektivftärke
um 4 5000 Maxrn zu erhöhen, der größ e Teil der Neu
forderung iſt jedoch für den Bau von Schiffen beſtimmt.

RNußland. Die Studentenunruhen dauern fort.
Ueber 400 Studenten der Moskauer Univerſität mußten
die Stadt verlaſſen. Mehr als drei dü fen in der Woh-
nung nicht zuſammen kommen. Die Studenten klagen über
rohe Behandlung. Nach Meldung der Voſſ. Zeitung aus
Petersburg wurden mehrere Polizeibeamte und auch der
Kowmandant der berittenen Schutzmannſchaft, auf deſſen
Befehl die Schrtzleute mit ihren Peitſchen auf die Stu-
denten loshieben, dabei auch P ofeſſoren und einige höhere
Beamte trafen, veräbſchiedet. Ferner wird gemeldet, daß
der Zar beſchloſſen habe, in der Organiſation der haupt-
ſtädtiſchen Schutzmannſchaft durchgreifende Aenderungen vor
nehwen zu t Die Stellung des Unterrichisminiſters
Bogolejew ſoll erſchüttert ſein.

Dolizeiliches und Gerichtliches.
g Streikende vor Gericht. De Straf ammer in Mei

ningen hat in der Strafſache des Streiktowitees der Glesmacher
neuerdings ein Urteil gefallt, das von dem d s Schöffengerichts
bedeuterd in ſeiner Härte abſticht. (Das S öffengerichts Urteil
lautete ſeiner Zeit auf wenige Tage Gefängnis Der Berufung
des Orer-Staatsanwalts wurde ſtattgegeben und 2 Glasmacher

inz
te verzogener Glaswacher zu 10 Gefängnis verurteilt.

Der Staatsanwalt hatte 3 Monate agt.
z Wegen Beleidigaung des frühe en Vorſitzenden der

Octs Krankerk ſſen in Lud vigehefen wurde der ver in twortliche

3 Wochen, 5 Glasbläſer zu 14 n 2 1 inzwiſchen vom
bean

Redakteur der Pfälziſq,en Pog, Genoſſe Wenzel, zu 50 Mk. Geld
ſtrafe verurteilt.

Parteinachrichten.

Große internationale Verſammlung in Lon
don. Am 8 März tagte in der größten Halle Londons eine von
der Sozialdemokratie einberufene Verſammlung, in der Genoſſe
Liebknecht aus Deutſchland, Genoſſe Jean Jaure s aus Frank
reich und Genoſſe Vander velde aus Belgien redeten. Den
Vorſitz führte Hyrdman. Die Halle, die mehrere tauſend Men
ſchen faßt, war gedrängt voll. Heller Jubel begrüßte die Gäſte,
am ſtärkſten aber ſchwoll er an, als Liebknecht die Tribüne betrat.
Hhndman führte Liebknecht mit den Worten ein: Der alte Mar
ſchall Vorwärts habe einmal von London geſagt: Was für eine
Stadt zum plündern iſt das! Er hoffe daß der Redakteur des
Vorwäcts, unſer eigner alter Feldmarſchall, ſagen werde: Was
für eine Stadt iſt das, um ſie zu begeiſtern! Es wurde von
Pete Curran folgende Reſolution eingebracht: Dieſe Verſammlung
der Bürger Londons erk.ärt, daß die Solidarität und Verbrüde-
rung der Arbeiter aller zioiliſierten Länder auf der Grundlage des
ir tern ationalen Sozialismus die einzige Hoffnung auf dauernden
Frieden unter den Vblkern bildet. Sie beſchwört deshalb die in
duſtriellen Klaſſen, überall jedweden Nationalitätenhaß aufzugeben
und ſich zu einem kräſtigen Angriff auf ihre ſchlimmſten Feinde,
die Großgrundeeſitzer und Kapitaliſten, zu vereinen,

Unterſtüht wurde die Reſolution durch Cunir ghame Graham,
der gegen die ſchmutzigen Schlächtereien, die jtzt überall in der
Welt ſtattfänden, los wetterte. Liebkaecht ſprach in fließendem
Engliſch zwanzig Minuten lang. Er gab iinen geſchichtlichen
Ueberblick über die Entwickelung der ſozialiſtiſchen Bewegung und
geißelte die Heuchelei der ſcheinbaren Friedensbeſtrebur gen, ſo
lange der Klaſſenkampf beſtände. Er betonte den Fortſchritt des
deutſchen Volkes und ſagte: Wir find mit Bismarck fertig ge
wor en und ſcheuen deshalb nicht den Kampf mit den Pygmäer.
Dann hielt Jaures eine länzere franzöſiſche Rede, die er mit dem
Ausruf begann Lange leben alle freien Völker! Auch ſeine Rede
wurde vom brauſendem Jubel begleitet. Nachdem noch Var der
velde und einige Engländer geſprochen, wurde die Reſolution mit
ſtürmiſchem Beifallsjubel angenommen.

Ein ſozialdemokratiſcher Parteitag füri und Poſen wird am 2. April in Görlitz ab
gehalten.

Genoſſe Agſter ſcheint ſich auf dem Wege zur baldigen
r u befir den. Erfreulicherweiſe kann man dies aus den
brieflichen Mitteilungen ſchließen die er einem ihm befr undeten
g. tungsredakteur in P'orzheim machte. Der Brief läßt in keirer

eiſe erkennen, daß der Verfaſſer nicht unbeſchränkt über ſeine
Geiſteskraſt verfüge. Agſter ſchreib! ſehr vernünftig er bedauerrt,
daß er dem weh g meinten Rate, einer Anſtaltspflege zu
unterwerfen, anfangs ſo unpraktiſch widerſtredte. Schließlich
äußert er die Ueberreugurg, daß er in wenigen Wochen her
geſt II iſt und ſein Mandat als Vertreter des Pforzheime Kr. iſes
g n wieder ausüben kann. Mögze ſein Wunſch ſich bald
erjüllen

Maifeier. Die Geroſſen in Lübeck beſchloſſen am Mon
tag, den 1. Mai, wie bisher durch Arbeitsruhe zu feiern.

Gewerüſchaftliches.

Die Schuhmacher in Ronneburg (S.-A.) erſuchen die
Kollegen im allgemeinen und die von Weißenfels im beſon-
deren, Angebote von der Ronncburger Schuhfabrik nicht anzu
nehmen, bezw. ſehr vo ſich ig zu ſein, da hier viel verſprochen,
aber wenig gehalten wird. Auf Weißenfels habe es de
Fabrik beſonders a geſehen. Alle Anfragen erbittet Osward
Diebel, Herrencaſſe 10.

Achtung Tiſchler vhotographiſcher Abparate. J dir
abrik von Hüſtig u. Sohn in Dre den haben ſämtliche
er wegen D.fferenzen mit der Fabrikleitung die Arbeit nieder

gelegt.

e S ä

Ausserordentlich geschmackvolle

h De J t 5 Me kneee e eF h u

S

Unternehmer Terrorismus Die Unternehmer der
in Fürth haben unter ver daß einrbeiſer, der aus einem Geſchäfte frei cusgetreten eder aus

„unliebſamen“ Gründen entlaſſen worden iſt, vor Ablauf von
ſechs Wochen in einem anderen Geſchäfte nicht wieder eingeſtellt
werden darf. Auf die Zuwiderhandlun g iſt hohe Konventional
t e geſetzt. Nun iſt ein ſolcher Fall väher bekannt geworden.

ig Ardeiter hatte in einer Fabrik Arbeit zuzeſagt erhalten,
wurde dann aber nicht einoeſtellt, wee halb er beim Gewerbegericht
auf Entſchodigung klagte. Jn der Verhandlung ſtellte ſich heraus,
daß ein Teilhaber des Geſchäftes dem Kiäger geſagt hatte, er
körne ihn auf Reflamalton einer anderen Firwa, bei der dieſer
rüher in Arbeit ſtaud, vor ſechs Wochen nicht einſtellen. Der
fall wird das Gericht beſchäfti, en und man iſt vengierig, wie

e von Unternehmern verübte Verrufserklärungen geahndet
erden.
Zum Klaffenkampf der Weber in Krefeld. Jn einer

gss n Weberverſammlung am Donnerstag war der Vo' ſitzende
es deutſchen Textilarbeiter Verbandes, 9 bſch-Berlin, anweſend.

Er erklärte im Namen der Au ſtändigen, daß ſie zum Frieden be
reit ſein würden, wenn die arbeitgeber die ueue Lohnliſte zurück
ziehen Andernfalle müßte der Ausſtand fortgeſetzt werden. An
Unterſtützung der Streikenden würde es wicht fehlen.

Ausland.
Schweiz. Sämtliche Arbeiter am SimplonTunuel ſtreiken

wegen Lohnd fferenzen. Die Arbeiten ſind vollſtändig eingeſtellt.
Ba jetzt wur en zwei Verhaftungen o genom en.

Zriefkaſten der Redaktion.
Alter Sozialdemokrat und Abonnent. Wir danken für

die Einſendung der Prooinzial Hläuer. Haben ſie übrigens au
ſchon von anderer Seite zugeſchickt erhalten. Dieſe ſyſtematiſ
zuſammengeſtellten Gemeinheiten und bewußten Lügen einzeln zu
widerlegen, wäre dieſen Leuten zu viel Bedeutung zugemeſſen.
Was den von Jhnen angeſührten Herrn Oſtermann anbelangt,
ſo wird ſich ja in dem gegen unſeren verantwortlichen Redakteur
Swierty ſeitens des Herren Otto Thiele angeſtrengten P ivat
einigung pro Gilegenheit bieren, deſſen moraliſche Quali
fik tioren näher kennen zu lernen.

1. Wenden Sie fich mit dieſen Fragen an einen Rechtsanwalt.
2. Protokolle find noch vorhanden, aber ob ſie noch r den
Buchhandel bezogen werden können iſt fraglich. Fragen Sie in
der Volk buchha dlung, Bölbergaſſe, nach. Da erhalten Sie
nähere Auskunft.

U. See müſſen ſchon am 1. Juli ausziehen, da der WirtH.
die vier teljährliche Kündigung eingehalten. Daß man gerade ein
Jahr in der Wobnung b eiber karn, ſt eine faiſche Annafme.

Gewerkſchaftskartell Bitterfeld. Atriſſe iſt Richard
Lou L p ra ten tag 19

Sluundesamliiche Rachrichlen.
Halle, den 9. März.

Aufgeboten: Der Tiſchl rweiſter Krupra u. Frida Wagner (Thorſtr. 62 u. Leip
ziger ſtr. 543. Der Kaufmann Schmidt u. Ama ſie Freund Weimar u Brunnenpl 6).
Der Bäckermſtr. Löbendt u. Melita Böltger (Streiberſtr. 6 u Ackerßr. 1). Der Arſchlir
Himburg u. Luiſe Rirge (Wittinerſtr. 11 u. Mertueberg 14). Ler Poſtbilfsbote Malter
u. Lwa Götze (Parkſtr. 2 u Königſtr 985). Der Obergä tner Beiſch ld u. Roſine Elbert
(Jſenſchnibbe u. Hille). Der Handarbtr. Geſtuer u. Paulire Krug (Bonau u. Meine
weh). Der Regierungsbauführer Schumann u. Maria Beyer (Halle und Schöneberg).
Der Zimmer mann Haaſe u. Anna Klemm (Weißenfels). Der O konomieJn ſpektor
Ey'ou u. Emma Schwerdtfeger (Halle u Lichtenberg). Der Bahynmeiſter Grafe u. Jda
Henk (Palle u. Be nkendo f.

Eheſchi eßzangen: Der Kellner Hodys u. Klara Hädrich (Lindenſtr. 76 und
Pfänner höhe 63).

Geboren: Tem Schloſſer Richter ein S. (Streib erſtr. 23). Dem Schneider Neuge
bauer ein S. (Schwet chkeſtr. 2). Dem Schloſſer Vopel ein S. (Parkſtr. 21). Dem
Hand rbtr. Op erzynéki eine T. (Ludaigſtr. 18. Dem Schneidermſt. Gieſche ein S.
Leipzigerſtr. 66). Dem Apotzeker Grebe eine T Geiſtſtr. 15).

Seſtorben Des Techniker Sondere hauſen Evefr. Martha geb. Modes, 33 J. (Strei
berſtr. 18). Des P ivatmann Becker Eh fr. F iederik geb. Schließer, 69 J (Friedrich
ſtr. 41). Der Kaufmann Raßbach, 28 J Friedrichſtr. 2). Des Maſchinenn ä ter Volmer
T. totgeboren. (Tuibind.Juſt Des Meſchinenwärter Volmer Ehefr. Friedertke geb.
G 88 J. (Klinik). Des Beahnarbir. Kritt l T, 7 Mon Thalgaſſe 1). Der e

8
öh e, 16 J. (Tiakoniſſenhans). Des Schloſſer Vopel! S., 4 Stunden (Parkſtr. 31
er Tiſchlern ſtt Holzhouſen, 567 J. (Gr. Wollſtr. 40). Des Tiſchier Behrens

Mon. (Schnetſchkeſtr. 14). Der Handarbtr. Müller, 72 J. Gr. Klausſtr. 40).
Maurer Schtim, 68 J. (Sch Uerſir. 44). Des Hapdarbtr. Umbreit Es fr. Chriſtiane
g6. Täubner, 83 J Schloſſer r. 155. Die Ww. Chriſtiane Caſeler geb. Günther, 78
d r de gſtr. 35). Des Bäckermſtr. Jordan Ehefr. Auguſte geb. Anudree, 70 J.

wik).

Sfſlicht jedes denkenden Arbeiters iſt es,

ſeiner r 7tion beizutretes und Mitglied des Sozial
demokratiſchen Vereins zu werden.

Für die Redaktion verantwortlich: Wilh Swienty in Halle.

Am
S

Fortlaufend grosse Singänge entzückender Frühjahrs und Sommer- Neuheiten in:

Jacketts, Kragen,
tewendacter IRstragswaN, nur bestdevabrt, VarzRClche Cualitten, das Ieter von 25 P. 9 Bis zur Senstn Art

Staub- und Regen-Mänteln, Blusen, Morgen-Röcken, Unter-Röcken, Knaben- und
Mädchen-Konfektion.

53 Verkauf zu aussergewöhnlich billigen Preisen. n

Halle a. S., Marktplatz 2 u. 3.



Hierdureh die ergebene Anzeige, dass ich am Sonnabend den 11. März

Grosse Ulrichstrasse 57
eine

S Butter und Käse- Handlung
erötfkne. Ich empfehle:

Nur garantiert reine Naturbutter.
Feine frische Tischhbutter pro Ptd. I00O Pt.
Feine frische Molkereibutter pro Pfd. IIO Pt.
Feinste frische Tafelbutter, denkbar beste Qualität, per Pfd. I20 Pt.

Ferner:

Grosse frische Lancdieier Mandel 60 Pf.
Alle Sorten ün- und aus ländischer Käse in den besten Qualitäten zu den billigsten Preisen, speziell

S Vorzügl. Schweizerkàäse Pfund 60 Pf.
Um gütigen Zuspruch bittet

Otto Gottsochals
Inhaber Heinrich Meyer und Carl Pohliät.

57 brosze Nlriekswrasss 57.57 Grosse Ulrichstrasse 57.

S O 89e Dooä
Engros Lager: Berlin NO, Weberstrasse

88 W MääG 88S 2 S S Se e 89 o S S
e

88 S 85 SDe
orsetts für Kontfirmandinnen o

empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Sreiſen.

Korsettfabrik Bernh. Häni
Schmeerstrasse 2.

S wirklich ſehr ſeltene Gelegenheit
e a.ute lhren unglanblich billig zu kaufen,

kietet ſich durch Aufgabe unſeres Ladergeſchäſts
und wird laut Beſchluß unſeres Deſſauer Haupt-
ſchäfts, um Packerei, Fracht, Transport und Be
ſchädigung der Waren auf letzteren zu vermeiden,
das ganze hieſige Warenlager zu und unter wirk-
lich. Selbſtkoſtenpreis bis Ende März er. abgegeben.

rim Lager find u. a, 50 Stück Schlagw. Ke-
S gulakenre wie beiſtehende Abbiedung von Mt.

an, die fe nſten Mt. 40. rKonfirmations Uhren
nur gutes Schweizer Fabrikat à Mk. 5--12, maſſiv goldene Herren und Dawen

Ühren ſchon von 13 Mk. an bis 150 Mk. kräftige ſib. Zyunter- u. Ank rRem.
m. Godrand a Mk. 13.50 bis 55.- (letzt. feinſte Präziſionswerke deren tadelloſen
Gang h. Beamte bezengen),

Kuf Wunſch auch mehrjährige reelle ſchriftl. Garantie.
(Di feſten Preiſe ſind en jedem Stück deutlich angegeben

MWache noch beſonders darauf aufmerkſam, daß nur das Sarenkager und
das Ladengeſchäſt aufgegeben wird!werden nach wie vor zu denkbar riedrigſten Preiſen

ſchnell und unſer Garantie ausgeführt.
K. Kast Nachs. Zeitz Neumarkt 38 ugd Deſſa n.

Emaill. Kochge eſchirre
Großer Poſten Eimer m SGigwen yut 77 Pfg.

Waſſerkeſſel „ſpotthillig.“
Kafferkannen Zu nur 85 Pfg.Inhalt

Kaffeemühlen Mk. 1.35 MWeſſerputzen 15 Pfg., Waſchbretter Stck. 85 P g.
Setroſeumkannen 44 Pfg. Weſen v. 50 Pfg. an, Handfeger v. 25 Pfg. an.
Komplette Einrichtungen werden billig berechnet.

Strejriwichſe 1 Klammern Wiechtoffel3 S achtel 8 a Schock 11 6 tück 25 Vfa

3 Eln ErSämtlichellaus- u. Küchengeräte enorm billig.

u 65 Geiſtſtraße

Burſten waren
e orm lIo tteetSiück 24

Kuchenbretter

nnnne
Grösste Auswahl beste Verarbeitung

von J FIIx. an.

Frühjahrs- Neuheiten
Herren-, Knaben- und Kinder- Anzügen

zu auffallend billigen Preiſen.

Cohn
Leipzigerstrasse I (am Rathaus-Durchgang).

Sonntag den 12. MärzV Geſellſchafts- Abend
wozu rig einladet

Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.empfehle acraummige Geſellſchaftszimmer mit Pianino. Auch neu reno-

vierte Kegelbahn zur gefl. Bem tzung.

Laerms Restaurant, Friedrichſtraße 23.

Hohenmölſen.
Eine flottgehende Tiſchlerei (gute

Arbeiter Kundſchaft) iſt trankeitshaibecr
ſofort zu verkaufen. Zu erfragen in
der Expedition des Blattes.

Einen Lehrling ſucht Oſtern.
Albin Enke, Maler und Tapezierer,

Zeitz, Michaeliskirchhof 4.

Möbel, b Sfiegel.wan Kleiderſ e von 24 M.

Nußb. u. Birke, zu bill. Preiſen z. vl.g. Siege Tiſchlermeiſter, Geiſtſtr. 31

Verehrl Seitiven

Nur 1 Mk.
koſtet

das Einſetzen r neuen
u rfeder, alle anderen

7 araturen billig.4 Glas Zeiger, Uhr
ring a 10 Pf.

Garantie 1 Jahr.c. Hammer,
Uhrmacher,

Leipzigerstrasse 42.
Paul Böttehers Rasier Salon

Schülershof 1, am Markt
hält ſich den Genoſſen beſtens empfohlen. l

Prachtv. Betten, Ppotkbilin,
Lſir nur 16 und 25 Mk

Kl. Ulrichſtrafze 18 I.
Verlag und für die Inſerate verantwortlich Auga Groß Drug der Halleſchen GenoſſenſchaftsBachdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a, S



Beilage zum Volkoblatt.
Halle a. S., Sonntag, den 12. März 1839.

ne

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 11. März 1899.

Eine Parteiverſammlung findet am nächſten Mitt
woch, den 15. ds., im Konzerthaus ſtatt. Da verſchiedene
wichtige Punkte auf der Tagesordnung ſtehen, werden die
Parteigenoſſen ſchon jetzt darauf aufmerkſam gemacht. Ein
zahlreicher Beſuch iſt dringend zu wünſchen.

Die Märzfeier der halleſchen Arbeiterſchaft wird am
Sonnabend, den 18. März, im Bellevue begangen. Die
Giebichenſteiner Genoſſen halten ihre Märzfeier in der Wil

m höhe. Jn beiden Verſammlungen wird eine der Be
eutung des Tages entſprechende Feſtrede gehalten werden.

Huſten oder ruheftörender Lärm. Der O fiſier
der Landwirt Otto v. Ziethen aus Waiden

z
hagen ommern, 28 Jahre alt, hatte ſich am Freitag
vor eſigen Schöffengericht wegen groben Unfugs und

eidigung des Polizeiſergeanten Abeling zu verant
orten. Der Herr Leutnant war in der Nacht vom 14. Nov.

vorigen Jahres gegen 3 Uhr aus dem Café Bauer gekommen
und hatte durch lautes Huſten, das in förmliches Brüllen
ausgeartet ſein ſoll, ruheſtörenden Lärm gemacht. Der Poſten
ſtehende Sergeant Abeling hörte den Huſten von weiter Ent
fernung, ging auf den Angeklagten zu und bat ihn, ſich doch
etwas ruhiger zu verhalten. Herr v. Ziethen huſtete aber
ruhig weiter und kehrte ſich nicht an die Mahnung. Der
Beamte hielt den erkünſtelten Huſten für eine Provokation
und forderte ſchließlich, nachdem er v. Ziethen nochmals zur
Ruhe ermahnt, den Störer auf, ihm zur Wache zu folgen.
Die Frage nach der Legitiw ation ſoll Augeklagter mit den
Worten: Jch brauche mich nicht zu legitimieren;
ich bin Otto v. Ziethen, Offizier der Landwehr.
Jch werde mich bei Staude und Weydemann be
ſchweren, das ſind meine guten Freunde, beant-
wortet haben. Als ſich der Beamte aber dadurch von ſeinem
Vorhaben nicht zurückhalten ließ und den Angeklagten wegen
ſeines Verhaltens vochmals zur Rede ſtellie, da entgegnete
der Angeklagte: „Nun vor allem halten Sie die
Schnauze“, ging aber ſchließlich mit zur Wache. Dort
hat der Angeklagte gegen die Beamten mit dem Stocke aus
eholt, was aber nicht mit zur Anklage ftand. Nachdem

Per'onalien feſtgeſtellt waren, wurde er wieder ent-
aſſen. Vor Eintritt in die Verhandlung wurde der Be

amte gefragt, ob er vielleicht nicht den wegen Beleidigung
geſtellten Strafantrag zurücknehmen wolle, worauf er ſich
aber nicht einließ.

Der Angeklagte meint, er habe in fraglicher Nacht etwas
viel geirunken gehabt und ſei damals mit einem böſen Huſten
behaftet geweſen, der unter dem Eirflaſſe des Alkohols etwas
anormal geklungen haben mag. Der Beamte ſei, ohne ihn
vorher zur Ruhe zu mahnen, auf ihn zugekommen und habe
ihn in unfreundlicher Weiſe aufgefordert, mit zur Wache zu
gehen. Er habe ſeine Wohnung angegeben und nicht mit
gehen wollen und dem Beamten geſagt: „Das iſt mir pein-
lich, ich möchte nicht mitgehen, denn ich bin Offizier der
Landwehr“. Der Beamte habe darauf entgegnet: „Na,
das iſt was rechts, ſo was giebt's bei mir nicht.“ Durch
dieſe Redewendung habe er, Angeklagter, ſich natürlich be
leidigt gefühlt und dann dem Beamien die Worte entgeguet:
„Nun, vor allem halten Sie die Schnauze!“ Ob er auf
der Wage mit dem Stocke ausgeholt habe, könre er ſich
nicht erinnern. Jm Wachtlokal ſei eine Luft geweſen, die
geeignet war, ſeine Trunkenheit noch zu erhöhen. Geſagt
habe er in fraglicher Nacht, ſich bei Staude und Weyde-
mann beſchweren zu wollen; er habe aber davon Abſtand
genommen, weil er anderen Tags abreiſte und ſich keine
Scherereien mehr bereiten wollte.

S. rzeant Abeling bekundet eidlich, er habe den Huſten
für eine Verſtellung gehalten und aus der brüllenden
Störung gefolgert, daß der Angeklagte ihn, den Beamten,
nur provozieren wollte. Die angebliche Redensart: „Das
iſt was rechts“ auf die Worte des An eklagten, ich bin
Offi ier, habe er uicht gebraucht.

Der Staatsarwalt beantragte bezüglich der Anklage des
ruheftörenden Lärms Freiſprechung, da ſich der Zeuge
in der Beurteilung des Huens vom Angellagten geirrt

haben könne; wegen der Beleidigung ſei eine Geldſtrafe von
30 Mark event. 3 Tage Gefängnis zu beantragen. Rechts
anwalt v. Köller legte den Angaben des Angeklagten mehr
Glaubwürdigkeit bei als dem Zeugen und plaidierte auf
Freiſprechung.

Das Gericht erkannte mit folgender Begründung auf
Freiſprechung: Der Angeklagte hat gehuſtet, aber es
habe kein Grund vorgelegen anzunehmen, daß er huſtete, um
Störung zu verurſachen. Das Gericht vehme auch an, daß
der Zeuge, als der Angeklagte ſeinen Stand als Landwehr
Offizier erwähnt hatte, irgend eine Entgegnung fallen ließ,
worauf der Angeklagte „halten Sie die Schnauze“ geſagt
hat. Die Aeußerung ſei in dieſem Falle keine direkte
Schimpfrede, denn der Angeklagte hat nur das
Organ bezeichnen wollen, von dem er ſich als
„angeſchnauzt“ betrachtete. Er iſt ſich nicht bewußt
eweſen, daß er beleidigte, und da er das Bewußtſein einer
c nicht gehabt habe, könne auch keine Verurteilung

erfolgen.
Die Gründe des Urteils ſind recht merkwürdiger Natur.

Sie leſen ſich faſt wie eine Jronie auf die Proxis wie ſie
in ſonſtigen Beleidigungsprozeſſen, beiſpielsweiſe gegen Re
dakteure ſozialdemokratiſcher Blätter, geübt wird. Ob da
das Bewußtſein einer Beleidigung vorhanden war, darnach
wird gar nicht gefragt, oder dieſes Bewußtſein wird als
ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt. Wir werden noch häufig
grrus Gelegenheit haben, dem hieſigen Gericht die Begrün-
ung des vorliegenden Urteilsſpruches vorhalten zu können.

Selbſtverſtändlich werden wir verlangen, daß uns gegenüber
derſelbe Maßſtab angewandt wird.

Der ländliche Arbeitermangel bildet jetzt das
Thema in allen landwirtſchaftlichen Bauern c. -Vereinen.
Kaum hat ſich die Verſammlung des Bauernvereins es
Saalkreiſes damit beſchäftigt und die Anſichten und Vor
ſchläge des Herrn v. Mendel-Steinfels, die wir am Donners-
tag bereits gloſſierten, gut geheißen, ſo hält es die Plenar-
Verſammlung der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sach-
ſen, die in den letzten Tagen hier ſtatifand, gleichfalls für
notwendig, ihr Gewicht in die Wagſchale zu legen. Fihr.
v Erffa, Herr v. Werder, v. Mendel-Steinfele,
Rehfel d Eismansdorf, ſie alle ſagten r Sprüchlein her
und faßten bandwurmartige Reſolutionen, in welchen ſie den
ganzen Geſetzgebungsapparat gegen die vermaledeiten Land-
proletarier, die nun einmal von der patriarchaliſchen Für-
ſorge ihrer „Herren“ nicht ſonderlich erbaut ſind und lieber
in die gottloſen Städte flüchten, mobil machen wollen. Sie
fordern Erleichterung der Zulaſſung ausländiſcher euro
päiſcher Arbeiter, die Beurlaubung von Soldaten zu
Erntearbeiten in weiteſtem Maße, die Beſchäftigung
von Schulkindern mit leichten Landarbeiten unter Erſtreburg
der Halbtagsſchnle auf dem Lande während der Somm er-
monate, ſowie auch die Zulaſſung der Jnſaſſen von
Gefäng niſſen und Korrektionsanſtalten für die
land wirtſchaftlichen Betriebe. Ferner befürwortet die Land
wirtſchaft kammer die Einrichtung von Keeinkinderſchuler,
damit die Frauen für die landwirtſchaftlichen Arbeiten frei
werden es ſollen die jungen Leute zum Beſuche der bib-
liſchen Unterredungen mit den Konfirmanden anugehaltez
werden um ihren frommen, ergebungsvollen Sinn zu
ſtärken; es ſoll endlich auf die jungen Mädchen ein er
ziehlicher Einfluß in beireff der ſittſamen Haltung
und der Vermeidung übertriebenen Putzes ausgeübt
werden. Die Landwirtſchaftskammer will aut dafür vorgen,
daß die Erwachſenen nicht in Arfe tung fallen ſie empfiehlt
deshalb die Einſchränkung der Tanzluſtbarkeiten und als
Ausgleich dafür Vorträge von Geiſtlichen und Lehrern über
vaterländi che Geſchichte, Geſundheitepflege und Kinder
erziehung. Des gleichen ſoll der Kentrekibruch ſchärfer be
ſtraft werden. Auch Arbeitgeber, die einen kontraktbrüchigen
Arbeiter beſchäftigen, ſollen in Strafen verfallen. Sogar die
Anſtif.unz zum Kontraktbruch darf nicht ungeſtraft aus
gehen. Schließlich ſoll a das G. werbe der Stellen und
Geſindevermieter der Konzeſſion pfl cht unterworfen werden.
We n dieſer Wuſt von Forderungen und Vor ſch ägen nichts
hilft, nun, dann müſſen eben noch wehr erhoben werden.

10. Jahrg.
mm

Ein Bild oftelbiſcher „Kultur“ bietet ſich uns
egenwärtig im Warteſaal 3. und 4. Kaſſe des hieſigenJeatralb nhofes. Seit ungefähr drei Wochen kommen täg-

lich viele Dutzende von Sachſengängern aus Schlefien, Poſen,
Oſt- und Weſtpreußen hier durch, um auf den Rittergütern
der Provinz Sachſen als Sommerarbeiter Verwendung zu
finden. Burſchen und junge Mädchen, Männer und Frauen,
alles bunt durcheinander. Schon von Oberſchleſien aus
werden ſie vielfach in Extrazügen, natürlich in Wagen
4. Klaſſe oder gar in Viehwagen weiter ins Reich hinein
befördert. Zwanzig und mehr Wagen 4. Klaſſe find oft
mit Sachſeugängern ſo angefüllt, daß ſich die Leute kaum
rühren können. Da Halle Knotenpunkt mehrerer bedeutender
Linien iſt, ſo iſt es begreiflich, daß der Andrang auf dem
hieſigen Bahnhofe ein beſonders ſtarker iſt. Da ſitzen ſie
auf den Bänken oder liegen auf dem Boden zuſammen
gekauert da, plaudernd und kreiſchend, oder ihre
verzehrend, die ſie gewöhnlich in Tüchern mit ſich führen.
Ebenſo haben ſie ihre ganze Garderobe in Bündeln ein
gew'ckelt bei ſich. Manche von ihnen triefen nur ſo von
Schmutz und Unrat.

Stumpfſinnig und teilnahmslos ſtarren ſie vor ſich hin,
als exiſtiere die Welt um ſie herum nicht. Ein tiefes
leid über dieſe Geſchöpfe erfaßt den Beſchauer, und unwillkür
lich fragt er ſich: Sind das auch Menſchen Jawohl, es
ſind Menſchen, von demſelben Fleiſch und Blut wie wir,
aber ſie ſind verwildert und unziviliſiert. Vie Frucht der
Herrſchaft des Adels und des Pfoffentums, die in ihrem
Heimatlande dominiert, ſie zeigt ſich an ihnen kraſſer denn
je, und uſcht umſonſt hat vor Jahresfriſt ein oſtelbiſcher
Junker ausgerufen: Die dümmſten Arbeiter ſind die
beſten! Aber gemach, ihr Herren. Es iſt noch nicht alle
Tage Abend. Dümmer, als die Sachſengänger hereinkommen,
gehen ſie gewiß nicht hinaus. Difür ſorgt die Behandlung
auf den Rittergütern, die Berührung mit einheimiſchen Ar
beitern und in letzter Linie die kapitaliſtiſche Wirtſchaſt ſelbſt.
Die Polen kommen in die Stadt, ſehen, hören und lernen
die modernen Bedürfniſſe kennen und ziehen einen Vergleich
zwiſchen ihren elenden Mietskaſernen und ihren ſchlechten
Ernährungsverhältniſſen und fangen an zu denken.
Bereits hat man in faſt allen größeren Jnduſtrieſtädten
polniſche Arbeitervereine, und wenn es auch nur langſam
vorwärts geht, ſo find wir doch ſicher, daß auch die Zeit
kommt, wo die leuchter de Fackel des Sozialismus unter den
polniſchen Arbeitern zu brennen beginnt und die polniſche
Arbeiterbewegung zu einem herrlichen Gliede in der inter
nationalen Proletarierbewegung herangereift iſt.

Eines der kleinen Mittel hat das Arbeits
miniſterium in Berlin den Agrariern wieder in den Schoß
giworfen. Es hat Maß'egeln getroffen, um die Annahme
kontraktbrüchiger Arbeiter bei der Staatsbahn zu
verhüten. Bei Aufnahme von Arbeitern ſoll für die Folge
ganz beſonders geprüft werden, ob ſie aus ihrem letzten
Dienſtverhältnis ohne Verletzung der etwa eingegangenen
vertraglichen Verpflichturgen geſchieden ſind und ſich über
die ordnungsmäßige Auflöſung ihres bisherigen Arbeits
verhältniſſes aus zuweiſen vermögen. Als ſolche Ausweſſe
gelten nur vorſchriftsmäßig ausgeſtellte Abſchiedszeugniſſe
oder „bkehrſcheine“, Arbeitsbücher für Minderjährige und
Geſindebücher. Die Jnſpektionen und Bauabteilungen wurden
beauftragt, auch die in ihrem Bezirke mit der Ausführung
fiskaliſcher Bauten befaßten Bauunternehmer anzuweiſen, kei
der Annahme von Arbeitern jetzt und künftighin in gleicher
Weiſe zu verfahren. Damit hat man alſo auch für die
Landarbeiter ſchwarze Liſten eingeführt. Ob dieſe indes den
beabſichtizten Zweck haben möhten wir bezweifeln. Die
von den Eiſenbahnbauten zurückgewieſenen Arbeiter gehen
gewiß nicht wieder auf das Land, ſondern bleiben in der
Stadt und ſuchen ſich andere Arbeit. Unſere Junker wiſſen
un einmal keine andere Mittel zur Erhaltung ihrer Arbeiter
als Polizei und Hungerpeitſche.

Ein Kind überfahren wurde geſtern, Freitag, nach
mittag in der Wuchererſtraße, Ecke Steinſtraße, von einem
Fleiſcherwagen. Das Kind ging ahnungslos auf der Straße,
als der Wagen im vollſten Galopp daherſauſte. Die Räder
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Page Im Aber den Rücer. und e rer
gen de hob es undbra es in den Zigarrenladen des Herrn Deſſen. Be

Entrüſtung rief das Gebahren des Leiters des Fleiſ

hrwerkes hervor ſofort wieder weiter ſauſen wollte.
s fielen jedoch einige Männer den Pferden in die Zügel,und die her fene Polizei ſtellte den Namen des n

Patrons feſt, wir indes bis zur Stunde nicht erfahren
konnten. Die Klagen über das ſchnelle Fahrtempo der

mehren ſich fortgeſetzt. Jn rückſichtsloſeſter
ſe ſauſen dieſe durch beledte Straßen, als ob es für ſie

e e eſen Un mentiger, als verſchiedenes andere. e

Achtung, Schneider! Da in Leipzig ein Streik
der Kollegen wegen Einführung der Betriebswerkſtätten und
noch einiger anderer Forderungen ausgebrochen iſt, machen
wir es jedem Kollegen zur Pflicht, Solidarität zu üben. Die
Leipziger Unternehmer haben ſich dahin geäußert, daß ſie
Arbeitskräfte aus Halle holen würden. Das darf
nicht geſchehen. Jeder muß wiſſen was er zu thun hat.

nochmals Kollegen, macht die Sache der Leipziger zu
euren.
Die jetzige Schwurgerichtsperiode erfährt noch
Erweiterung und zwar durch folgende Fälle:

Montag urd Dienstag, den 13. und 14. März, wider den
Arbeiter Richard Franz Thon aus Giebickenſtein, den
Arbeiter Karl Otto Horſt aus Halle, den Handarbeiter
Reinhold Julius Hand werg aus Giebichenſtein, den
Arbeiter Guſtav Hermann Denkewitz aus Halle, den
Schloſſer Hugo Haaſe aus Halle, den Arbeiter Albert
Küſtenbrück aus Giebichenſein, der Fleiſchergeſellen
Weſt Jaenichen aus Halle, den Fleiſchermeiſter Guſtav
Wirt aus Halle, den Arbeiter Karl Suße aus Fieb chien
ſtein, den Fleiſcherme ſter Hermann Loh mann aus
Giebichenſtein und den Arbeiter Wilhelm Ernſt Roetting
aus Halle wegen Aufruhrs, Widerſtands gegen die Staats
gewalt und Beleidicung,

Mittwoch, den 15. März, wider den Maſchiniſt Robert
Triebiſ ch aus Holzweißig wegen verſuchter Notzucht;

Donnerstag, den 16. März, wider die Dienſtmagd Anna
Hennig aus Halle wegen Kmdesword.Anſteckende Krankheiten Die hieſige PolizeRrwaltung

macht hierzu bekannt, daß die ſanitätspolizeilichen Vorſchriften
bei anſteckenden Krankheiten, nach welcher Aerzte, Familienhäuprer,
Haus und Gafſtwirte verpflichtet ſind, von anſiteckenden Krank
heiten der Polizeiverwaltuerg unverzüglich Anzeige zu erſtatten,
hierdurch mit dem Bemerken in Erinnerung gebracht werden, daß

e e en be en hen orieg e erlaſſung ſolcher Anzeigen zieht Strafe nach ſich. s
Das et in den Kraukenkaſſen. Der

u

Naturheilverein „Reform“ lößt, um auf de Zulaſſung der Natur
eilbehandlurg bei den hiefigen Krankenkaſſen hirzuwirken. am

Sormiag den 12. d. Mts. nachmittags 4 Uhr, in Osborgs
Bellevue“ von Dr. wed. Weyl aus Berlin einen Vortrag über
Krankenkaſſen und Naturheilverfahren“ ha ten. Da der Referent

beſonders auf die Vortelle, welche den Kaſſen durch die Heil
methode erwächſt, aufmerkſam machen ſoll und die Erfahrungen,
welche man in anderen Städten mit dieſem Syſtem gemacht hat,
beleuchtet werden ſo machen wir im allgemeinen Intereſſe im Hin
weis auf die heu!ige Anuonce, auf dieſe Verſammlung aufmerk am.

Uebungspflichtige ſeien daran erinnert daß vrnpünktliches
treffen unbedingt ſtrafbar iſt. Darüber ſind die geſetzlichen

Vorſchriften ganz klar. Nichtbefolgung einer G ſtellunge ordre
kann nur mit Arreſt, nicht aber mit einer Se dſtrafe geahndet
werden. Auch das ſteht im Geſetze, wie auch, daß die Strafvoll
ſtreckung, wenn ſich nicht in nächſter Nähe des Aufenthalteortes
eines Uebungspflichtigen eine Garniſon befindet, wo terſelbe die
Arreſtſtrafe verbußen kaun, auf R quiſition des Bezirkskommandos

die Polizei oder Gerichtsbehörde ſeines Aufenthaltsortes
an ihm zu vollſtrecken iſt. Das Mindeſtſtrafmaß iſt 24ſtündige
Arreſtſtrafe.

goff ine r x o gſdzeitt zen z verfloſſen am 15. Apr 2, r in. früh, und n am30, April. Wer's bezweifelt, mag's ſelbſt ausrechnen!
Unfall. Beim Hantieren mit ſeinem Revolver drang dem

Kaufmann Schmidt eine Lad ung Pulver in die Hand. Schmidt
glaubte, der Revolver ſei nicht geladen.

Das ſchwache Geſchlecht. Im Streit mit ihrem Manne
ſchlug die Frau eines F. dieſem die eiſerre Brat
n an den Kopf, ſo daß eine ſtart blutende Wunde ihn von
ennervczeigkett der Theorie von dem ſchwachen Geſchlecht über

Aus dem Bureau des Stadttheaters. Jrfolge an
dauernder und zahlreicher Erkrankangen im Perſoral iſt leider ein
raſcher Wechfel im Repertoir ausgeſa loſſen geweſen, da die Neu
Einſtudierungen naturgemäß dadurch verzegert wurden. Fur
Sonntag, nachmit ags 3 Uhr, iſt als Fremdenvorſtellung (bei
Schau pielpreiſen) eine nochmalige (und zwar die 20) Wieder „olung
der „Geisha“ angeſetzt. Abends 7 Uhr gelar gt die Lortzingſchekomiſche Oper „Der W ffenſchmied', mit Frl. Elſe Meyer in der
Partie der Marie, dierauf der Schwank Perſion Sa öller“ zur
Zuſang; am Mon ag wird das Schauſpiel Futhrmann
Henſchel- zum letztenmale wiederholt. Das weitere Repertoir der
Woche iſt wie folgt angeſezt: Dienstag (Anafug 7 Uhr) „Sieg
fried“, Mittwoch, Jugendfreunde“ (oder Penßon Schöller“), hierauf:
„Jm Reich der Künſte Donnerstag „Der Prophet“, Freitag
„Romeo und Julia“. Die Sonntags und Freitags-Vorſiellung
iſt außer Farbenabonnement.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters. Am Sonn
tag, den 12. März gelangt „Der Schlafwagen Koptrolleur“
zur Aufführung. Dieſer tolle Schwank entfeſſelte bei allen dis
e We erholungen wahre Lagſtürme; „Der Sckl. ſwasen

vtrolleur“ iſt für Herrn Direktor Mauthner en Schlager erſten
Ran geworden. Wer ſich recht gründl ch auslachen will, wird
c r aveater beſuchen, ſo lange dieſes S.ück auf dem Spiel

Aus dem Bureau des Walhalla Theaters. Jm
Walhallatheater finden worgen die deiden letzten SonntagsVor-
Ferne in dieſem Spielplane ſtatt, indem derſelbe bereits am

utwoch zu Ende geht. Mit den meiſten übrigen Nummern
cheidet auch die „geheimnisrolle Dame mit der Maske“, Comteſſe
e mit ihren dreſſierten Lowen. Der junge Löwe, der jtzt

r ſo viel Spaß bereitet, wird auch morgen nachmittag

Aus dem Bureau des Apollo Theaters. Am Sonn
tag, den 12. Mänz, findet das unwiderruflich l tzte Auft eten der
Leiterkönigin Sen. Armario und der urkomiſchen Brothers Beiſo
mit ihrer amüſanten Droſchker fahrt ſtatt, dieſelben werden auch
nebſt den übrigen zahlreichen Nummern des diesmaligen Rieſen
r in der Nachm ttogsSorſtellung mitw rken. Vormitags iſt rühſchopperFr. iko zert. Am Montag werden dann ver
ſchiedene Gäne von Ruf aufrreten.

Giebichenftein. Die Etatsberatung wird in der
am nächſten Dienstag nachwittag ſtattfindenden Gemeinde
ratsſitzung fortgeſetzt. Gleichfalls wird der Hubertſche Be

zplan einer Beratung unterzogen.
Giebichenſtein. Der Konſumverein Giebichen-

ein hat infolge der Anuträge, die ſeitens verſchiedener
iſter an die Stadtverordnetenverſammlung von ſo

on u den
r den Konſumverein Giebichenſtein zu ent

rin einzufinden. Meldungen zum Beitritt nimmt entgegen

Wartenberg, Klingenplatz.
h. Naumburg. chwurgerichtsſitzung vom 9. März.Die Anklage, e gegen den alt Fronz ramm aus

Rasberg auf Raub und gegen die Arbeiter Alwin Gräſer und
Guſtav Müller aus Zeitz auf Hehlerei lautete, r mpfte ge
waltig zuſammen, wenigſtens in Bezug auf den erſten Angeklagten.Die ba Angeklagten gingen von Nediſſen nach Zetſchdorf, wo
ſelbſt ſie eine Anzahl Kinder, die am Wege ſpielten, fortjagten.
Einer Knaben nahm plötzlich aus dem Felde einen Haſen,
den er vorher dort hingelegt hatte, auf und lief damit fert.

ramm lief dem Knaben nach und nahm ihm den 53 en weg.
behauptet allerdings, der Knabe habe der Haſen

geworfen. Gräſer kaufte dann den Haſen für 2 Mark, die er
Schramm und Müller gab. Die Geſchworenen nahmen bei
Schramm nur Diebſtahl an worauf derſelbe zu 6 Wochen, Gräſer
zu 4 und Müller zu 2 Wochen Gefän verurteil wurden.I. Schkenditz. Arbeitse ſtellung J der Leder
fabrik von O. Dinkler legten am Dienstag 19 Mann die
Arbeit nieder, wegen Lohndifferenzen. 11 Mann, darunter
ein organiſierter Gerber, arbeiten weiter. Die Arbeiter be
kamen 16 Mark Wochenlohn für 10 ſtündige Arbeiszeit,
ſollten aber jetz' 11 Stunden ardeiten, ohne Lohrerhöhung,deshalb die Akbeitseinſtellung. Ob die Herrn Reaktionäre

dieſen Streik auch für frivol erklären
Bartelfelde. Der verſchwundene Hundertmark-

ſchein. Unter dieſer Spitzmarke berichtet die Nordhauſener Ztg.
folgende Geſchichte: Vor kurzem verkaufte ein hieſiger Einwohner
an eine Dame zwei Schweine, und die Dame bezahlte mit einem
Hundertmarkſcheine. wurde noch ein bißchen „geſchnockt“,
und dann wollte der Verkäufer das Geld weglegen. Doch ſiehe
da: der Hundertmarkſchein war verſchwunden. Das gab ein
Hollo, ein Rennen und Suchen. Alles wurde zu oberſt und zu
unterſt gekehrt; doch umſonſt! Der „Blaue“ war nirgends zu
finden. Es wurde hin und hergeraten, wohin der ungetreue
Schein wohl geflüchtet ſei. Da kam einem Schlauberger der Ge
danke: „Den Hund ertmarkſchein hat einer von den beiden Hunden
h er verſch uckt.“ Was machen! Da es zu uncewiß war, daß das
Keinod bald und unverſehrt auf natürlichem e wieder zum
r kam, wurde kurz und bündig beſchloſſen z. erſt den am meiſten
im Verdacht ſtehenden Hund zu töten und das Innere zu unter
ſuchen. Geſagt, gethan Der treueſte Freund der Menſchen mußte
dem ſchwarzen Verdacht zum Opfer fallen. Magen und Einge-
weide wurden unterſucht, und ſiehe da: es fand ſich alles darin,
was hineingehört, doch der Hundertmarkſchein fand ſich nicht.
Große Enttäuſchung „Doch, hat's der nicht gethan, ſo war's
der andere.“ Auch der zweite Hund mußte daran glauben, und
auch bei ihm fand ſich das Kleinod nicht. Lange Gefichter gab
es. Der Hu dertmarkſchein fand ſich ſchließlich wohlgeborgen im

Kalender vor.

Kkleinere Provinzial Nachrichten.
Der 10jährige Arbeifersſobn Pöhler in Mertendorf kletterte

auf dem Scheuner boden umher und ſtürzte durch die Oeffrun
auf die Tenne herab, wodurch er einen ſchweren Schad.Ibru
erlit. An dem Aufkommen des Knaben wird gezweifelt.
die in Eisleben r zwei Rektorſtellen haben ſich
nicht wen ger als 120 Bewerber gemeldet. 11 wurden zur engeren
Wahl geſtellt. Ueberfahren wurde auf dem Wege von Batte
rode noch der Ecka dthütte der 60jährige Hüttenmann Rob. Reiß
von einem Fuhrwerk. Reiß hört ſchwer urd merkte das Heran
kommen des Furrwerks nicht. Die Räder gingen ihm über den
Kopf, außerdem traf ihn noch ein Huſſchlag des Pferdes. Der
Mann ſtarb kurz darauf. Bald erſtickt wären in Lands-
berg zwei Dienſtmädchen, die in einem Zimmer ſchliefen, in
welchem ein Kanonenofen geheizt war. Die austretenden Kodlen
dämpfe betäubten die Mädchen. Sie befinden fich in ärztl cher
Behom dlung. Von einem mit Langholz beladenen Geſchirr a
der 9jährige Franz Richter in Nebr a und verletzte ſich
den Kopf und die linke Hand ſchwer. Der n Schneider
me ſter Wenke von Rieſtedt erhärgte ſich an einem Baume ſeines
Gartens. Beim Schl chten fiel die 15jährige Franziska Lauter
bach in Ziepel mit eirem Schlachtweſſer in der den hin und
ſtieß ſich das Meſſer ins Kaie. Sie mußte ir die halleſche Klirik
geſchafft werden. Der Knecht Oſterland in Staßfurt wurde
vor eher Bullen in den Rücken geſtoßen und dabei ſchwer
ver

Verſammlungsberichte.
t Schloſſer und Dreher. An Sonnabend den 4. d. Mte.

fand eine öffentliche Verſammlung im Reſtaurant Händelpark ſtatt.
Als den 1. Punkt erſtatiete der Kollege Kollarius als Ge
werkſct aftsdelegierter Bericht über das Arbeiterſekretariat. Er be
merkte zunächſt. d ß die Bedertung urd Zweck dieſes Jnſtituts
e ügend in G w e rtſchafte- Verſammlungen erläutert worden iſt.

an debattierte nun längere Zeit uber die anzuſtellende Perſon.
Jecoch ww de hier kein klares Bild gewonnen. Ein Antrag, daßwir uns (die Schloſſer und Dreer und verw. B uſeacn dem
BiſSluß der ſtattfindenden öffentlichen Verſammlung, welche ſich
mit dem rbeiterſekretariat beſchäftigen wird, vnterwerfen, wird
ar genowm en. Ferver ein Antrag, daß die Auszahlung der Reiſe
unlerſtützung den Gewerk chates ſo lange u überlaſſe ble bt,
bis eine zweite Hilfskraft für das Arbeiterſekretariat angeſtellt wird.

2. Punkt: Delegierten Wahl zur Beſch ckung des Kongreſſ:s der
lokalorgan ſierten Gewerk'chaften in Braunſchweig. Hier ſpricht
Kollege Gräf für die Beſchickung dieſes Kongreſſes. J doch wurde
die Beſchicung durch Antrag abgelehnt, da im allgemeiner keine
große Sompathie für die Lokaloroaniſation mehr gee,t und ſelbſt
von vielen Mitgliedern der Wunſch aus geſprochen wird, mit der
artigen Vereinchen aufzuräumen.

Unter Punkt Verſchiedenes wurde der Generalfonds in Er
innerurg gebracht. Zum Sch'uß der Verſammlung wurde noch
der Zuſatzantrag geſtellt, daß der Antrag betr. Reiſcurterſtützung
der ſchon erwähnten Verſammlung ſchriftlich unterbreitet w. en

olle. B.

W e.
3

t n le i rachben e l nene Wir
lieder aufgenommen uren, mit dew Aeferat des Kohegen Hinze:

e

e denken die Kollegen über die Abſchaffung des Akkordiyſtemsund Einführung e Lohnes. Redwver entw ck lte die Ge
fichtspunkte, die für Abſchaffurg des Akkor ſyſtems ſprechen urd
verbreit te ſich in eingeb W iſe über dieſelben. In der greuf
olgenden Diskuſſion klagten mehrere Kollegen über das Ueber

ndenweſen in der Zimmermannſchen Gießerei. Sogar unter
ittag ſei gearbeitet worden und erſt auf den Proteſt einer Kom

miſſion ſei dieſer Uebelſtand abgeſt llt worden. n
klogten die Maſchinnformer derſelben Etabliſſements über die
Akkordpreiſe; der einzelne verdiene eiwas, ader de Mehrzahl
nicht. Für fehlerhrften Guß würden Abzüge gewacht, aber ſie
bekämen die ſchadhaften Teile nicht zu ſehen. Wenn n
Stundenlohn eingeführt würde, dann käwe ein jeder zu ſeinem
Gelde. Die Verſammlung gab den Kollegen den Rat, gewein-
ſchaftlich ſich au die ektion zu wenden und um Abßſtellur
einzelner Mißſtände und Einführurg eines feſten Stundenlohn
zu erſuchen, weitere Schritte aber vorläufig nicht zu unternehmen.
Auch ſollten die Kollegen d.e perſönlichen Reibereien unter ſich
aufgeben.uter Punkt 3 wurde eine Reſolution argenommen, in welcher

der Redattion des Volksblattes die Mißbilligung darüber aus-
gedrückt wird, daß ſie eiren Aufruf der Former und Hilfsarbeiter,
der ſich an die nichtorganiſierten Kollegen wendete, nicht auf
genommen hat. Darauf erfolgte Schluß der Verſammlung.

Z.

er r der Redaktion. Daß der Bericht verſehentlich auf die Seite gelegt und erſt wieder gefunden wurde,
als es bereits ſpät war, haben wir bereits dem r
der Former mitgeteilt. Es bedurfte alſo einer beſonderen Miß
billigungs-R ſolution nicht

f Bau und Erdarbeiter. Vor Eintritt in die Tagesord
nung machte der erſte Bevollmächtigte Kollege Bandermann
bekannt, daß ſt drei neue Mitglieder haben einſchreiben laſſen.
Dann hielt Kollege Bauer einen längeren Vortrag über die
Thätigkeit des Magdeburoer Verbandstages inklußkve der Aus
fü a des Haupt Vo ſtandes, welcher von der Verſammlung
mit Beifall aufgenommen wurde. Kollege E. Labes machte die
Abänderungen der Statuten durch den Haupt Vorſtand bekannt.
Nah einer kurzen Kritik über eirige Paragraphen, welche vom
Kollegen Hugo Raue geüst wurden, ſprach ſich Kollege Franz
Peters g gen die Beſchlüſſe des Verbandstages aus wurde ober
vom Kollegen Bauer widerlegt. Dann wurde als erſter Schrift
führer Kolleg: Karl Weinrich gewählt. Es wurden dann
einigen Kollegen Vorwürfe gemacht, in Verbandsſachen nicht
for et gehandelt z haben, worauf folgender Ar trag e es Kollegen
einlief: „Jch ſtelle den heutige Verſammlurg wöge
beſchließen, daß der Kollege Ernſt Kunert riemals wieder zu
ei em Poſten bare gern wird. Th. Robitzſch.“ Dieſer An
trag wurde von der Verſammlung abgelehnt. Ferner machte der
Kollege K. Puppe bekannt daß der Kollege T aus dem
Verbande als Mi glied ausgeſchieden ſei. s folgten dann
noch einige Auseinanderſ tzungen zwiſchen einigen Kollegen, die
ſich nicht in enem ſchönen Vichte darſtellten. Es b achte dann
der Kollege Buſchendorf noch die Beſchwerde vor, daß die
Steinſegec- G ſellen des Herrn Wegener die Auseſa achtungsarbeiten
bei Serben Trotha für 30 Pf. Stur denlohn au- fuhren, wodurch
doch von uns noch mehr arbeitslos werden. Jn dieſer Sache
wird fich die Ortsverwaltung noch weiter damit befaſſen. Der
Bevollmächtigte ermahnte die An eſenden noch, die vwibliothek
fl ißtzer zu denutzen, worauf die Verſammlung um 41 Dur ge
ſchloſſen wurde.

Vermiſchtes.
Erſchofſen hat ſich in Lemberg der Direktor der Galiziſchen

Kreditbnk, Hr. Krzyzanowski. Als Motiv wird Lebensüberdruß
angegeben. Noch einer anderen Verſion ſoll ein amerikaniſches
Duell (7) die U ſache dir That geweſen ſein. Krzyzanowski ver
kehrte in hohen ariſtokratiſchen Kreiſen, ſeine Verhä tmiſſe werden
als glänzend beze chuet. Er verwaol'ete auch das Vermögen des
früheren Minißerprandenten Grafen Badeni.

Schiffsuntergang. Ein Bugſierdampfer, welcher einen
Bagger von Norfolk nach Phüladel, hia ſchleppte, iſt im Sturme
untergegangen. Die an Bord des Dampfers bifindlichen 11 Perſonen ſind ertrunken, während die Beſatzu g des B gzers durch

ein Boot des deu ſchen Dampfers „A vauo“ ger itet wurde
Hierbei iſt der zweite Steuerwann des „ibano“ umgekommen.

Ein Offi ier als Raubmörder. Der geweſene Kadett
Offizie nellvertreter Lakatos in Badapeſt, der wegen ro er Be
handlung zum gemeinen Soldaten degradiet und zu nerenjährigem
Nechdienen verurteilt wurde und kürzlich wegen Dierſtabls ge
flohen iſt, hat bei Arad den Drückereibeſitzer Piko auf der Straße
erdroſſelt und beraubt; der Mörder iſt verhaftet.

Aus dem Gegenwartsſtaat „Mein Gott, eine Anzeige
wegen eines Kreuzecs!“ rief der Strafrichter des 2. Bezirks
Wen, Eexichtsſekretär Tr. Kwer erſtaurt aus, als er die gegen
den beſchaftigungsloſen 60 jährigen A, erter Ernſt B. vorliegende
Anklage geleſen hatte. Zuternd vor an ſtand der alte Mann
vor dem Richter. Richter Sie ſind beſchuldigt, ein Sück Brot,
das auf einem Schrank vor dem Geſchäfte des Gemi chtwareu-
bändlers Braun in der Lilienbrunngaſſe lag, geſtohlen zu habe n,
Jſt das richtig Angekl.: Nein. Brot habe ich nicht geſtodlen,
aber drei Erdäpfel. Richter: Wozu haben Se dieſe gebraucht

Angell.: Herr Richer, ich habe keinen Kreuzer Geld gehabt,
und der Hunger trieb mich dazu, die Erdäpfe zu ſtehlen.Richter: War ihnen damit gedient Argekl.: J kant es heute
ja ſagen. Ich hab bei einem anderen Grei ler in Vierkreuzerbrot
geſtohlen, um ſo zu eiver Mahlzeit zu kommen. Als man mi
ſeſtwahm, glaubte der Kommis Brauns, ich habe ihm das Bro
g ſtohlen, und ließ mich verhaften Der Kommis Epſtein be
ſtatigte dies. Rickt r: Welchen Wert haben dret Erdäpfel?
Zeuge (lachend): Jch weiß es nicht. Rich er: Wenn Sie
ſolche Anzeigen erſtatten können, dann ſollten Sie ſich
auch über den Wert des geſtohlenen Gutes in ormieren,
Jch we ß nicht, was Erdäpfel koſten, denn ich gehe nicht einkaufen,
Das iſt ja Jhr Beruf. HZeuge: Der Wert iſt ein Kreuzer.
Richter: Ein ſchweres Vergehen das! Der Richter ſprach den
Argek'agten frei, und zwar mit der Vegzndun daß der Wert
des genchlenen Gutes ein ſo miniwaler iſt, daß der Angeklagte
der Mein ung ſein konnte, Braun werde ihm angeſichts des Um
ſtandes, daß ja rur ein Hungriger drei Erdäpfel ſtehlen wird,
die Wegnahme erlauben. Außerdem hat der Angeklagte den Dieb
ſtahl aus Hunger und Not begangen und handelte ſonach unter
unwiderſtehlichem t So das Urtell. Es ſtellt feſt, daß
der Hunger unwiderſtehlich zur Verletzung des Eigentums drär gen
kann, und kümmert ſich weiter um die Soche nicht. Die Feſt-
e78 allein iſt aber ſchon die ſchärfſte Kritik unſerer S
chaftsordnung, die das Privateigentum zum oberſten Kaler der
hei igen gemacht hat, es mit Fhnten und Kanoren ſchützt, aber
nichts thut, um den unwiderſtehlichen Zwang zur Verletzung des
Eigentums aus zurotten.

Durchſchlagskraft leichter Körper. Ein eigenartiges Bei
ſpiel für die Gewalt, mit der leigte, mit großer Geſchwindigkeit
begabte Körper feſtere zu r vermögen, führt der Glo
bus nach dem Engineering an. Bei den Verſuchen im Royal
Arſenal mit r in Miven, wie ſie kürzlich vom Kapitän
Cooper Key. R. A., vorgenommen wurden, wurde ſiatt des Vohr
lochs ein Gewehr mit hochexploſiblen Stoffen gefüllt und mit
einem g kgr Zylinder aus trock nem Lehm (3 Zoll lang,
17) Zoll im Durchmeſſer) verſtopft. Die Schüſſe ſollten in ver
ſchiedenen Miſchungen von Luft, Gas, Kohlenſtaub c. ihre Wir
kung erweiſen. Um den Stopfen abzufargen, wurde eine 1 Zoll
dicke gußeiſerne Zielplatte in 25 Fuß
Winkel von 45 Grad aufgeſtellt.

der Lehmſtopfen, der vur 7 engliſche Unzen wog,
zollſtarke Eiſerplatte. Das berühmte Talglicht, das ein
eichene Thür durch ſchlägt, muß ſich vor dem 7 Unzen ſchweren
Lehmzylinder verſtecken, der eine zollſtarke Eiſenplatte unter einem

atfernung unter einem
ch 3 oder 4 üſſen
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degsdrnnt ZNefentee wut die in v

e v jetzt en e
quis Dominik Pando fi, Fürſt von Gottadauro, verübt. Das

razer Landgericht da te unſäſgh die Ehe des Marquis mit der
Tochter des Gutsdeſitz r Conto D. geſchieden. Die Sermä lung
des Prares hatte im Sowmer des vorigen Jabres ſtatigefunden.
Die junge Frau des Ma quis, er deſſen Vermögen wer ige Tage
na rauung auf Betreiben ſeiner Bläubiger der Kopkurs
verhärgt wurde, trennte ſich noch auf der Hochzeitsreiſe von ihrem
Manne, kehrte ins Elternhaus zurück und ſtrengte die Sch idung
an. Nurmehr hat Herr Ma quis Pandolfi, Fürſt von Got. a
da W wr ger r v laſſen Pr ß deze anft na gerem Prozeß des Grazer Land

gerichis meine liebe Frau geborene
(folot der Name)

(Tochter des päpſtlichen Conte
von mir. Wer die Herzens güte, Treue und

ſchidenen, ſowie die großen tugendvollen
Ettern ſo gut wie ich würdigen konnte,
Schmerz begreifen.

r nettes Stück

A. V.)
Reinheit der ſelig Ge
igenſchaften ihrer edlen
d meinen tiefen, herben

Marquis Dominik Pandolfi.Ein treffendes Wort hat dieſer Tage der e her
Wiener Hofoper, Kapellweiſter Mahler, geſprochen. Es handeltſich um den Aufruf 87 Errichtung ein s Hertmals für den Kom

poniſten Bruckner. Dieſer Aufruf wurde auch Mahler zum Unter-
h zichnen vorzelegt und Mohler lehnte ab. Eine Probe zum
BPhilharmoniſchen Konzert gab ihm dann Gelegenheit den Schritt,

den er zum Erſtounen einer Freunde gethan, zu begründen. Jn
eirer Rede ap'“ die Philba moniker führte Guſtav Mahler etwa

„Aus dem Umſtand, daß ich meine Unterſchrift
habe, wolle man nur ja nicht ſchließen, d iß ich ein

kgegner bin. Vielmehr rechne ich mich unter die wärmſten
Ver hrer des verſtorbenen Meiſters und ſeiner Werke. Nur wider
ſtribt es mir, auf der Liſte für das Brucknerderkmal gemeinſam
mit ſolchen Leuten zu figurieren, die ſich bei Bruckners Lebzeiten

M nie um ihn gekümmert haben und von denen er eher alles andere,
als gerade Förderung ſeines Schaffens und ſeiner Perſon er
fahren hat. Dafür habe ich mir vorgenommen, in meiner Weiſe

W ein Brucknerdenkmal zu ſorgen, indem ich mir die Pflege ſeiner
erke. vor allem eine möglichſt pietätvolle Aufführung derſelben

nach Kräften angelegen ſein laſſen werde.

Aus dem Reiche.
Berlin. Der deutſche Kaiſer, ſo wird aus Bern ge

meldet hat zur Eri nerung an die am 31. Oktober v. J. erfolgte
Einweihung der Er bſerkirche in Jeruſatem die künſtleriſch aus

nicht, daß Siellſ

und er
3 4 7

um wegen einer ganzen Reihe vor Straft vor der erſten
Straf'ammer des Berliner Landgerichts Er hatte das
Vertrauen ſeines Coefs in der nich s vürdigſten Weiſe gem ß
braucht. Als ker An legt im ve ſſoſſegen Heriſt entlaſſen
wurde, ſtellte Dr. He zfeid den ihm zugrfügten Schaden auf eiwa
8000 Mk. feſt, der A aeklagte meinte daß die Geſamt
unterſchlagungen den Betrag vor 5000 Mk. nicht überſchreiten.
Das Urteil lautete auf eine Gefängn sſtrafe von fünf Jahren
und Eh verluſt auf gleich Dauer. Hinzugefügt ſei noch, daß
Genoſſ Herzfeld anfänglich keine Kenntnis von den Manippla
tionen ſeines Bureauvorſtebers hatte und dieſerhalb der Verdacht
auf ihm ſelbſt ruhte. Die Anwaltskammer befaßte ſich mit
der Angelegenheit und veranlaßte Herzfeld zur Anzeige des Be
trügere.Gießen Wegen Kindes mord wurde die Witwe Sänger
aus Kleinkarben zu 7 Jabren Zuchtbaus veru' teilt. Sie hat in
der Nacht vom 1. auf den 2. Juni 1898 Z villinge geboren. Das
eine Kind fand man förmlich r r in einem Topf im Ofen,
das andere in einer Sch ſſel in der Kawmer, mit verbrü tenArwen und Beinen. Das letztere iſt nach Angebe der Arg k agten
tot zur Welt gekommen. Die Angeklagte hat ſchon früher eine
2 jährige Gefäng' isſtrafe wegen desmord verbüßt. ie auf
Mord lautende Schulofroge wurde von den Geſchworenen ver
weirt. ſonß hätte auf Todesſtrafe erkannt werden müſſen.

Düſſeldorf. Verbrannt iſt bei einem Schadenfeuer das Ge
ſchä tsrräulein Martin.

Dresden. Die Arbeiter- Radfahrer Sachfens halten am
O wg eine Landeskenferenz in Döbeln ab. Aus der Tages
ordnung heben wir hervor: i und Hebung des Organs
„Der Arbeiter-Radfahrer“ Agitation für den r
bund Solidarität Förderung des Radfahrens Schaffung einer
einbeitlich n Fahrordnung.

Mainz- Einen Spion (7) verhaftete die hieſige Kriminal
Er giebt an, er beiße Johann Willich und ſei ein pen

ſiorierter franzöſiſcher Offizier. Dem vorgeführten Richter er
zählte er weiter, ſeinen Abſ. hied habe er desgalb erhalten, weil er
mit Dreyfus per önlich bekannt und zwiſchen dieſem und ſeit er
Frau die Korreſpondenz vermittelt babe. Ueber ſein Offiziers
patent gefragt, gab er an, es ſeiner Geliebten in Paris
zu haoben, damit dieſe für ihn ſeine am 1. April fäl ge Penſion
erheben könne. Der Verhaftete tritt weltmänniſch auf, ſrr cht ſich
über ſeine Offiziers verhältniſſe in Frankreich ſehr beſtimmt aus
und gab ſeine We hnungshausnummer und die betr. Straße in
Peris genau an. Du der Verhaftete ſich mehrere Tage hier auf
gehalten und über dieſen Aufenthalt keine Erklärung geben kann,
vermutet die Behörde in ihm einen Spion. Vorerſt erſcheint die
ganze Affaire etwas rätſelhaft.

reGefängnis Am Fietag ſtand Gieliſch wieder
ied nſten Teencia. Ein Berliner Arzt, Genoſſe Dr.
epler, veröffentlicht einen ſehr leſen werten Artikel über die

age der Aerzte und die Ehrengerichte. Er kenrzeichnet in ſcharfenUmriſſen die jetzt a h ſche werdende Miſere des ärzt

e en der tet ihrer viſdefigen Lage Zu hen
er z er nutr er a en Lage.ärztlichen Ehrerge ichten ſieht er eine regkt onäre Kutide, die

leicht dazu benutzt werden könve, politiſch wißlieb.ge Berufs
er oſſen zu drapgſalieren Dr. Educord David, der ars den
grardebatten bekannte Mainzer Gencſſe, behandelt in einer ſehr

intereſſanten Abhandlung die Agrarfrage, und zwar, burch
Bemerkurg Kautskys in ſeinem reueſter Werke veranlaßt, eine
ganz beſo dere Seite derſelben: Hat der Kle nbetrieb in der Land
wirtſchait eine Zukunft David bejaht die Frage, und ſucht durch
Beiſpiele zu beweiſen, daß im Anbau von Gemüſeprodukten der Klein
betrieb ratioveller iſt als der Großb trieb. Frau Zofia Das z 477behandelt die nationale Frage in Polen, Georg Ber ar relbt
über Geidweſen, unter der Ueberſchr ſt „Gemeinſames und Tren
nendes“ will Adof Marreck einen Beitrag zur Aus einanderſetzun
zwiſchen Aparchi-wus und Sozialismus liefern, Heuri van Ko
behandelt das Geſetz über die Bergwerke in Jrdien und Franz
Oppenheimer erdlich reitet ſein Steckenpferd: Die ſoziale Be
deutung der Genoſſenſchait“. Den Sch uß des Heftes bildet eine
Rundſchau, in welcher neue Bücher und Zeitſchriften beſprochen
werden. Die Soz a iſtiſchen Monatshefte ſind in allen Buch-
handlungen bei allen Kolportenren erdältlich und können auch
direkt durch den Verlag: Berlin W Gleditſchſtraße 23, bezogen
werden. Der Pre s iſt moratlich 50 Pf. SW.

DQnittung.
Für die Opfer des Dresdener Klaſſennrteils gingen

ein von
anz L., Tollwitz 4.225 M.Durch

a iſte Kr erf De M., Nr. 141 nu e Nr. von K. M. 9. geſawmDöllnitz durch Thomas 28.95 M. e er
Für das Volksblatt.

Grachus 20 Pf. Gr.Für die Redok jan verontwotlich: Wilh Swienty in Halle.

onfirmations
Geschenke.
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eführte Feſturkunde virviel ältigen laſſen und dem ſckt weizeriſchen8 undespräſidenten durch den Geſandten in Bern ein Exemplar

dieſer Urkunde überreich
Berlin.

Rechtsanwalt Geroſſe Dr.
Bureauvorſteher

en laſſen.
Einen unglücklichen Miß griff beging der

erzfeld, als er im April 1895 den
Otto Gieliſch anſtell'e,

Gewerkſchafts Kartel Hahe a.

Für die zum Bergarkeiter- Kongreß
kommenden Delegierten ſuchen wir
noch ca. 30 b's 40 ar ſtändige Privat
logis. Der Kon ireß dauert vom 1. bis
4. April 1899. Offerten mit Preis An
gabe bitten wir an untenſteyende Adreſſe
abzugeben.

Der Vorſtand.
J. A.: Gustav Heyn, Maler

Vikto iaplat 4.

Oeffentl. Vortrag
des Herrn Dr. med. Weyl aus Zerlin

am Sonntag den 12. März 1899
nachmittags 4 Ahr

B in Osborgs Bellevue
Uurer

„Welche Vorteile bietet die Natur
heilkunde den Krankenkaſſen.“

Der Vorstand
des Naturheilvereins „Reform“.

Stadt-Theater zu Halle g. S.

Sonntag den 12. März 1899
nachmittags 3 Uhr

35. FremdenVorſt bei kleinen Preiſen.

ie Geisha
oder: Eine japaniſche Theehausgeſchichte.
Operette in nd Akten von Sidney Jones.

ends 7 Uhr:
169. Vorſt. 51 Vorſt auß. Abonn.

Der Waffenſchmied.
Komiſche Oper in 3 Akten von Albert

Lortzing.
Hierauf:

Penſion Schöller.
Schwank in 3 Akten von C. Laufs.

Montag den 13. März 1899
Fuhrwann Henſchel.

Schauſpiel in 5 Aufzügen von Gerhart
Hauptmann.

Thalia- Theater.
Sonntag den 12. März 1899

Der Schlafwagen-Kontrolleur.

Montao: SchlafwagenKontrolleur.

Wurg-Theaker.
Sonvtag den 12. März 1899

Doktor und Friſeur.
Montag den )3. März 1899
Studentenſtreiche.

Kriginal Welt Panorams
Leipzigerſtraße 5, J.

Dieſe Woche:
Unſer ſchöner Rhein

von Mainz bis Köln.
(II. Ab eilun Neuſte Aufnabmen.
Gasthaus zum Hafen.

Mansfelderſtr ße 13
Sonntag Familien Abend.
Hierzu ladet freund a ſt ein

H. Rieckheer.

Dr Herzfeld wußte iſt ſoeben erſchienen.

Züchertiſch.
Das neueſte Heſt der Zeitſchrift Sozialiſtiſche Monatshefte

Es zeichnet ſich durch außergewöhnliche

Walhalla-Thoater,
Direktion: Richard Hubert,

Oskar Messters „Lebende Photo-
gayvien“ Die Kuiſer Reiſe unch

Paläſtina (Zenſationelll) Siſters
Alice und Clara Taylor, Kupvſt- und
Bravour Schütz nnen. Mr. Henry
Taylor, Bravour Equilibriſt. The
Konal's, xzentr ſche Akrobaten mit ihrem
akro ati ſchen Hunde. Herr WiIli
Agoston, exzentr. muſikaliſcher Clorn.

Frau. Kiara Antoni, Verwand-
lungsSäroerin vnd Koſtüm-Sosb ette.

Herr Martin Valiée, Ori inol-Ge-
ſangsHumoriſt Auf ollgemeiret Ver
argen für kurie Zeit weiter ver pfl a tet:

Die geheimnisvelle Dame Comtesse
de X. mt ihren vier in Fre heit dreſ
ſierten Löwen. (Senſationell!)

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden L grrag
nachm. von 4 bis 6 Uhr:

itl gehe t
-vorſteüung.Zachwitla s Ecrzieher u. t w.

haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

Jeden Sonntag
vormittags von 12 bis 2 Uhr:

Frei- Konzert
Apollo- Theater.

Telephon 183.

Das beſte Programm der Saiſon

Henry u. Georg-
Nor mann.

Miss. ElIvira.
VFelicitas.

Hasson u. Jenny
Paul Revè.Sennora Armario,

Normann u. Leonora
Sig. BRäunnea.

Rappo-
Reiers.

Reisos.
Jeden Aend 16 Nummern.

Anufarg 8 Uhr. Erde 11 Uhr.

Sountag den 26. Februar
2 große Vorſtellungen.

Anfang nachmittags 4 Uhr und
abends 8 Uhr Zur Nach nittags-
Vorſtellung kann jeder Erwachſene ein

Kind frei einführen, frei.
Sonntag vormittag 111 Uhr:
Frühschoppen-Konzert.
Schade's Schützenhaus.

Sonntag den 12. März von nachm.
3 UerrGeſellſchaftsBa ll.

Ergebenſt ladet ein D. V.
Gr u. kl. Hndwagen, Bock vager verkauftg Niad Giebichenſtein Brunnenſtr. 11, II.

W eissemfels.
Apollo Theater.

Direktion: Adolt Horn
Proaramm vom 1. bis 15. März.

Lucie Verdier, cenonnt d'e deutſche
Vverte Guilbert, Schtöpfe in des
deutſchen Sprech Geſanges. Braatz-
Träo, großartige Produktionen a f dem

humo ſt. Jongleur. d Bffer, V er-

Irſtrumen alſtin. Herr Otto Walde-
mar, Humoriſt u. Stegreif Dichter.

Anfang 8, Uhr. Ende 11 Uhr.
Preiſe wie gewöhnlich

Jeden Sonntag
von 11 bis 1 Uhr

ſowiNachmittags- Vorſtellung
zu halven Preiſen.

Ernyglizcher Kot.
Sonntag den 12. März

Familien Abend.

Franz WPiürsceh Ky.
Reſtaurant „Stadt Weißenfels.

Sonntag den 12. März
Abendunterhaltung

mit Zicherſpiel u. Geſang.
Es ladet ein Rich. Gleichmar.

Franziskanerkeller, Zeitz
Dirnstag den 14. März

Kaffee Kränzchen.
Ganz ergebenſt ladet ein H. Kühn

Rumthal.
Sonntag den 12. März abends 7 Uhr

gr. Extra- Konzert
ron der umformierten Berghoboviſten

Kapelle, Zeitz.
Nach dem Konzert: L. E.

Es ladet freundlichſt ein
Franz Mahn, Gaftwirt.

Saale Terrasse,
Sonntag: Jamilien- Abend.

Fr. Trautwein.

Tanz Unterricht.
Eröffae Mittwoch den 15. März

im Hotel „Weißes Roß“ abends
8 Uhr einen Schnellkurſus gegen
mäßiges Honorar. Gefl. Anmel-
dungen erbitte daſelbſt od. Drey
hauptfſtr. 2. Für ſichere u. ſchnelle
Ansbildung leiſe Garanutie.

Acd. Fröbe, Sanzlehrer.

Da tabel. Geſchwiſter Dorellis,
3 Da en Geſang u. Tanz. COharles
Duceo, T avrzkünſtler. Clown Fred,

wandlun, Humoriſt. M ß Bellona,

große Matiner bei freiem Entree

W Fierzu ladet freündlichst ein

Poſtillon

C. V. KRätter, Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 90.

Soeben erſchien:

Ur. 5.
O RMärz-Nummer. O

Zu beziehen durch

Die Volksbuchhandlung

Bölbergaſſe 1.

huwor.ſatyriſches Ardeiterblatt.

Erſcheint alle 14 Tage.

r

J Originel illuſtrirt. Preis 10 Pfg.

e

e

rerr

aukel

iſt von heute an im Garten des Herry
Schulze, Böllbergerweg 5, zur gefl.
Benutzung aufgeſtellt

Ettes weluſte 2nſt

r er rh e m c r
r J 44e

Gr. Klausſtraße 1.

Herren Knaben, Arbeiter

Garderoben.
Größte Huswahbl, billigſte, ſeſte Dreiſe.

Konfirmanden- Anzüge in Stoff.
Konfirmanden- Anzüge in Cheot,
Ko r in Kammgarn,Konfirmanden- Anzüge in Diagonal

von F. 7. 5 O an.
S Konfirmanden- Hut

als Geſchenk beim Einkauf
Deines Anzuges. W

Verkaufsſtelle des Allgem. Kon
ſum Verrins, ſowie vieler anderer

onſum-Vereine.

Eine Sitz-Badewanne.
Winter-Mantel, Regen-Martel, mehrere
Kleider, ſowie einen Teil Wäſche für
Frauen zu verkaufen. Zu erfragen in
der Expedition dieſes Bla'tes.

Zur Korſirmation empfeble in großer
Ausw e hl: Geſangbücher, Patenabbitten,
Konſirmalions-Karten.
Max Böttger, Theißen.

Buch u. pap.erhandlung.

Federhalter,

Bleiſtifte,

Rechenmaſchinen,

Richters Geduldſpiele,
empfiehlt die

Bolksbuchhandlung

Bölbergaſſe 1.

Sultet. Honigf iſch geſchl. fette Gänſe, Hühner 10 P
Mk. 440. Koch 19, Tluſte via Breslau.

OCommaol I Kilo (4 GroſchenSemme R ihen) für 27 Pfg.
empfiehlt Laurentiusgstrasse 18.

13 ekochtes Pflaumenm's offeriert(bei 5 9 EngrosPreiſe) Th. Haring,
Brunoswarte 30.
Kanorier h. v.-Weibch. ver Leſſingſtr 8H. II
Geübte Schneiderin empf. ſich in und außer
d. Hauſe. Giedichenſtein, Brunnenſtr. 12p.

Haus-Arbeiterinnen für Lampen
ſchirme u. Fliegenbälle finden lohnende
Beſchäftigung.

Hallesche Papierwaren-Fabrik,
Könte ſtraße 70.

Ein Lehrling wird geſucht.
Fr. Götze, Bäckermeiſter,

Giebichenſtein, Gr. Brunnenſtraße 29.
Günſtig gelegene

Baustellenm
in J. Bauzone am Böllbergerweg
preswe t zu verkaufen durch

W. Lucke, Maurermstr.,
Steinweg 25

Mödl.Schlafft. off. An derschwemmesd



Zeit.Montag den 13. Mär- abends S
öffentüche

erſammlnunPartei Be Teit.Uhr im Saale des „Heitern Blick“

Verſammlung
aKer in der Hoſzn uſhe thätigen Arbeiter u. Krbeiterinnen,
insveonoere: Korb mache Jſtrumentenmacher, Tiſchler, Drechsler, Stellmacherund an M. jcinen beſchäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen.

Mittwoch den 15. März abends 8 Uhr im 0BZert Tagesordnung 1. Der Kampf ums Daſein. Referent: Herr BeckerHannover. 2. Die Kanſpfeswe ſe der Gewerkvereinler (H. D.) gegen die Gewerk

J ten. 3. Diskufhaus Karlftraße. bvrieer un e Jedermann hatgalt Erſche nen wünſcht Zutritt. Gegner willkommen
Der Einberufer.

Tagesordnung: 1. Die Matfeier 1899. 2. Wahl des Agi- Achtung Verein Freundschafiskreis“,
tations-Komitee's für den Regierungsbezirk Merſeburg. 3. Wahl Ausflug nach ietieben

i eines Reviſors für den Saalkreis. 4. Anträge der Parteigenoſſen. erhunden m Kränzchen dortſetbſt im Saale des Gaſhauſes Zur Somme

h Die Parteigenoſſen werden erſucht, zu dieſer Verſammlung wom die werte Einwohnerſch e Non derer Rgebenſt einladet

Anfang 34 Uhr. Der Vorſtand.pünktlich und zahlreich zu erſcheinen. Gelee R r e r 2 Uhr in Thiekecies
3 sDer Vertrauensmaun für Halle u. den Saalkreis. Athleten- Klub „Eiche“.

90 b te Sonntag den 12. März m r e des Bellevue von abendsonſumverein für Giebichenſtein n. Umgeg, Ball S
E. G. m. b. H. Kingk der Pauſen Auftreten der Mitglieder in Kraftproduktien uzd

Montag den 20. März abends 8 Uhr im „Burgtheater“ e nenreunde und Sönner des Le rich w. Menmen
Vorſtand. J. V.: Otto Iaoobausserordet, ſche General Versammlung.

Tagesordnung
1. Beſhlußfaſſung über Grundſt?aks Erwerbung event. Kündigung der 3. Hypothek.
2. Anträge der Mitglieder. Dieſelben müſſen bis ſpäteſtens Donnerstag den 16. März

eingereicht werden.

Zur

Koufirmation
S wpfehle mein reichhaltiges Lager

moderner gediegener
Schmuckartikel:

l Armbänäer,
h Broschen,

e O vringe,
S Rirve,Haisketten,

Kreuze,Sonnabend den 18. März i Gehergs Boellevue“, n
Halle, Lindenſtraße, und der „Wialeimshö es in Xroptgarnitaren

net Gold, Silber, Double

Die Verwaltung.
S nlritt nur gegen Vorzeigung der S Bl

Giebichenſtein, Burgſtraße. s Aer kege gege e
O zilüge, feste Preise.

Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Programme ſind bei allen bekannten Parteigenoſſen und o Alriher. A.

Geſchäften zu haben.

e SchuhwarenOfferiere mein großes Lagerler dorien dchubaren

für Herren Damen und Kinder

S.

e Eg 9.
Karfeehrot,

Wit ch Zucker und

S à Stück 35myfie t a 18.

rähwlitzt bekannten

z

S S e S e e e e e e S e e S Pf8 annkuchen 9
Ar 9
cher Vrrennd Zahlſtelle Lützen. Zeitz und Kartoſfelkringel mit

14a 2. 3 7Sonntag den 12. März nachmittags 3 Adhr e
Mitglieder Wersaznniung. Maas Jenschier, J u deuftinſttn

rrachew,Kagesordnung: 1. Wie ſollen ſich die vrganiſt rten Arbeiter g gen die Leipzi m r Za, J.Fernſtehenden verhalten 2 2. Tiekuſſion. 3. Bericht der Repiſoren. 4. F u e z liert nene Feder v. 1 Wek.. G Fruchtfüllungen,

Sr. K. Surkßardt, Sedoan a im neuen Zylinder 2 Mk, ſowie ſämtliche Torken- und J
J Zy in der Uhr Rein en Kuchenausſchnitte.Patentglas 20 Pf.e Gaſt t u. L Logierhaus S Stadt E inbeck c

B. Zranckeſtraße 18.d Sonntag gen I. ds. z legen wir unſere Re Herrenſtraßze 1.
p raturwertfrart nach

Verlag und für die Inſerate veranlwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halle ſchen Sceſree vrre e E S. m. b. Halle

7 w

r

e
e

d oe

Der e smann für S u. den e

man billigen Freiſen bei 5 Srozent

Xanarienroller e ws

ihige und dabei gut ſchme end Se

äck, zzmiſcht mit c Bu r ferter

Empfehle käglig friſch die

Carl Koch ſchen
S Kaklbleder-, Roßleder,

u en e er n
Waſſervocſtadt 29, S

Osternm.

Düten-Konfekt,
leicht und billig,

Oſter-Eier und Oſter-Düten
in ken Auswahl empfiehlt
Honigkuchen, Schokoladen und

ucker waren Fabrik
von C. Jnh. R. Schirmer.Leipzigerſtr. 82, u. Roten Roß.

HochfeinenSauerkohl,
in Oxhoften und ausgewogen, billigſt

Carl mr eFeruſpr. 1086. lrichſtr. 26.Dauerhafte S verſaufſt
K. Katech, Albrechtſtraße 23.

J 2 W 2 e eS n v S x h

S

8

5

m

n

r

Jeipzigerſtr. 87.

Schuh-Waren.
Für Herren

Bamr u h
Mädchen

Kinder

Er Konfruanden u
Hondörwandiunen,

grosses LagerRaſſenVerkauf in

Rindlkleder-,
gelben Leder-, Zeug uh Charge- Schuhwaren. t

Filz- und Kordpantoffeln.
e e Der große pginſa s

r Schuhtwaren iſt ein Be weis der Selsethet
er meiner Schuhh Waren,
h r welche ſich durch Si u

a Haltbarkeit auszeichnen.

kannr

ß u a Sonntag frühletzt es h rin iſiſches 9 Narre I- ch Kämpfes: Reſtaurant O rmit n 2 eri rhatt ung. (Krporn greui). Wir gratu i ren Oswald Böhlanel Skeiſhn Speckkuchen. e duins Amnges.

See oven faader du ſeznemr wenn e r el an 2 Le nan B. u fen. e

e
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ker-
vert

2. Beilage zum Volksblatt.
Dr. 61

(inden wie fo

Rontrollplatz Halle

t

platz

n erbeprr 2, Halle (Stadt)
S., Hof der Moritzburg am Parade

(Provinzial- Infanterie):
P April, mee Uhr, Jah
J. mittags 134. morgers 8
4. e 0 24. mittags 12

worsen5 a
10

mittags 12n

rgang 1886
1837.

D. e

1895,
Jahrgänge 1896 bis 1898Am 6. Fpril, morgens 9 Uhr, für die Jahrgänge 1891 und 1892

(Jnfa iew 48 E'nkleidung direkte Geftellung am Landwehr Zeug

i Roßplaz (Kaſerne II). Nur für dieſe Jahrgänge
Unterbezirk 1, Halle (Etadt).

Kontrollplatz Halle S., Hof der Moritzburg am
Paradeplatz.

W fferBa. de, ProvinzialJiger, Provinzio Kavallerie Provinzial Feld
Artillerie ProvinzialFuß Art llerte, Prodinzial Pior iere,
Eiſenbahn u. Luftſchiffe truppen, ProvinztalTrain (Krankeg
träger), Sanitätsperſonal, Veterinärperſonal, ſonſtige Mann
ſchaffen (Böchſenmacher, Oekonomie Handwerk.r, Arbeits
Soldaten), Marine.
7. April, morgens 8 Uhr, Jahrgänge 1886 u. 1887,

z. 10 Jahrgang 1888,Z. wittags 12 1889,8. worgens 8 1890,10 1891,8. mittags 12 1892,10. nworgens 8 z 1893,
10 1894,t mittag 12 1895

Erſatz Reſerve aller
J April, morgens 10 Uhr, Jahrgang

morgens 8 hiegree 1896 1897 u. 1898,
affen

mittags 12 887.12, wmwaorgens S 1888,I2. 190 1889,12. mittags 19 1830,18. morgens S 1891,13 190 189213. mittägs 12 1893,14. morgens 8 1894,14. 10 1895mittags 12 Jahrgänge 1896, 1897 u. 1898,14.

Unterbezirk 8 Giebichenſtein
Koutrollplatz Halle a. S. Hof der Moritzburg

am Paradeplatz.
15. April, worgens 8 Uhr, r 1886, 1887 und 1888 aus

der Ortſchaft Giebichenſte

Halle a. S., Sonntag den 12. M

Die Frühjahrs Kontroll Berſammklungen im
andwehr-Zezirk Halle

ärz 1899

15. April, morgens 10 Uhr, Jahrgänge 1889 und 1890 aus der
Or' ſchaft Giebicherſtein,

15. Ap. il, mittags 12 Uhr, Jahrgäuge 1891 und 1892 aus der
Orſchait Giebichenſtein,

17. April, morgens 8 Uhr, Jahrgänge 1893 und 1894 aus der
Oriſchaft Gievechenſtein,

17. Apr'!, morgens 10 Uhr, Jahrgänge 1895, 1896, 1897 und
1898 aus der Oriſchaft Giebichenſtein,

17. Voril, mittags 12 Uhr ſämtliche n an den Ort-
ſchaften Burg bei Reideburg Büſchdorf,
Capellenende, Gimritz bei Halle, Seeben, Wöcrmlitz,

18. April, morgens 8 Uhr, ſämtliche Jabrgärge aus den Ort
eaften, Crondorf, Diemitz. Reideburg, Sagis? vrf,
Stichelsdorf, Schönnewitz, Tornan, Mötzlich,
Zöberitz,

18. April, morgens 10 Uhr, ſämtliche Jahrgänge aus der Ort
ſchaft Trotha,

18. April, wit'ags 12 Uhr, ſämtliche Jahrgänge aus der Ortſchaft
Cröllwitz.

Kontrollplatz Tölan, Reſtaurant zum Haide-
ſchlößchen.

19. April, morgens 10 Uhr, ſämtüche Jabrgänge aus den Ort
ſchaften Dölau, Lettin, Lieskan, Schiepzig,

19. Arril, nachmittags 12 Uhr, ſomtliche Jahr änge aus den
Or ſchaften Nietleben, Granau, r

Kontrollplatz Wallwitz „Gaſthof zur Birke“:
20. April, morgens 9 Uhr, ſämtliche Jabrgange ous den Ortſchaften Beiderſete, Brackwitz, Dachritz Veb i Friedrich

ſchwerz, Frößnitz, Gmritz bei Weitin, Görbin, Greitzſch
Sutenberg, Lehuderz, Petersberg, Trebitz a. P., Wallwitz,

20. April morgens 11 Ubr, ſomtiiche Jahrgänge aus den Ort-
ſFaften Löbritz a. G. Merkewig, Morl, Möderau Nehlitz,
Keitrb Räthern, Raunitz, Sennewitz, Sylbitz, Teicha,

enewig.
Kontrollplatz Niemberg am Bahuhofe:

21. April morgens 105 Uhr, ſämtliche Jahrgänge gu den Ort-
chaften Brachſftedt, Vraſchw z. Dammendorf, Eismanrs
orf, Gödegitz, Harsdorf, Hohen, Hohenthurm, Nen berg,

21. April, lage 12 Uhr, ſämtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaf en J wenden, Odermaſchwitz Oppin, Oppin Freideit,
Peißen, Ploßnitz, Pranitz, Rabatz, Ro erfeld, Schwerz,
Spickendorf, Untermoſch vitz, Wurp.

Kontrollplatz Gröbers im Gaſthof:
22. April, morgens 10 Üer, ſamtliche Jah gange aus den Ort-

ſchaften Bruckdorf, Kanena, Dies fau, Gröders,
22. April, mittags 12 Uhr, ſämiliche Jahrgärge aus den Ort-

ſchaften Benndorf b. Gr., Bennewitz, Goitenz, Großkugel,
Kieinkugel, Osmünde Schwoitſch, Zrintſchöng.

Kontrollpiatz Ammendorf Gand'chs Reftaurant:
24. April, morgens 9 Uor, ſämtliche Jahrgänge aus den Ort

ſchaften Ammendorf und Beeſen a. E.,
24. April, morgens 11 Uer, ſämtliche Jahrgänge aus den Ort

ſchaften Burg t A., Oſendorf, Planena und Radewed,
24. April nachmittags 1 Udr, ſämtliche Jahrgänge aus den Ort

ſchaften Döllnitz, Lochan, Pritſchör a und Weſenitz.
Untervezirk 5. Könnern.

Kontrollplatz Echwittersdorf Gaſthof zum Stern:
25. April, morgens 104 Uhr, ſämtliche Japrgänge aus den Ort-

ſchaften Beeſer ſtedt, Böſe burg Burgsdorf, Coſchwit,

Hervorragend schöne

10. Jahrg.
Elben Fienſtedt. Gödewitz Hedersleben, Naundorf b/B.,
h rin Schwittersdorf, Trebitz b. in

aſchw e tz, Zörnitz,
25. Ap'il, rachmütags 12 Uhr, ſämtliche Jahrgänge aus denOrtſchaften Benkendorf, Dederſtedt, El Gorsleben,

Krimpe, Neehauſen, Pfützthal, Quillſchöna, Räther, Salz
münde, Schochwitz, Volkmaritz, Wils.

Kontrollplatz Gerbſtedt Gaſthof zum goldenen Ring
26. April, morgens 9 Uhr, ſämtliche d zäree aus den Ort

ſch W nedt (Stadt und Amtsgemeinde), Welfesholz
und Gyp e,26, April, morgens 11 Uhr, ſämtliche Jahrgänge aus den Ort
ſchaften Augsdorf, Adendorf, Friedeburg mit e
Friedeburgerhütte, Freiſt, Helmsdorf, Herigenthal, Hübih,

26. April, nachmittags 1 Uhr ſämtliche Jahrgärge aus den Ort
ſchaften Jblewitz Königs vieck, Lochwitz Oeſte, n
Pies do f, Polleben, Reidewitz, Thaldorf, Zabenſtedt, Zabit,
Zellewitz.

Kontrollplatz Als leben a. S. Gaſthof zur ESonne:
27. April, morgens 10 Uhr, ſämtliche Joratna aus den Ort

ſchaften Als leren, Bieſenlaublingen, Beeſedau,
27. April, mittags 12 Uhr, ſämtliche Jabrs vge aus den Ort

ſchaften Belleben, Cuſtreya Mucrena mit Zweihauſen, Neu
beeſen, Poplitz, Strenz Naundorf, Haus Zeitz.

Kontrollplatz Könnern Gaſthof zum Ring:
28. Ab morgens 9 Uhr, ſämtliche Jahrgänge aus der Stadt

nuern,
28. Apra, morgens 105, Ur ſämtliche Jahrgänge aus den Ort

ſchaften Bebitz Srucke, Daleng, Dornitz, Garſeng Gnölbzig,
Goleitz, Hochedlau, Kirchedlau, Lebendorf, Mitteledlau,
Nelben, Rothenburg, Sieglitz, Trebitz b. K., Trebnitz mü
Mödewitz, Ueterpeißen, Zickeritz.

Kontrollplatz Löbejün Gaſthof zum Schützenhaus:
29. April, morgers 10 Uhr, ſämtliche Jahrgöngze aus den Ort

ſchaften Kaltenmark, Kroſigk, Lödejün, Merbitz, Schlettau,
Wieskau,

Kontrollplatz Neutz Gaſthof zum Sattel:
29. April, nachmittags 2 Uhr ſämiliche Jahrgänge aus den Ortſchaften Deutleben, Tobis. Doßel, Donmis Lettewitz,

Mücheln, Nauendorf a/ Neutz, Wettin.
Unterbezirk 4 Eisleben.

Kontrollplatz Dentſ wen Gaſthof „Zur Kaſſeler
n“:

4. April, morgens 10 Uhr, ſämt' iche Jahrgänge aus den Ort
ſchaften Eisdorf Overteutſchenthal, Unterteutſchenthal,

4. April, morgens 11 Uhr, ſämtliche Aphreargg aus der Ort
ſchaften Bennſtedt, Cöllme, Höhnſtedt, Müllerdorf, Rolls
dorf, Seeburg, Zeppendorf,

4. April, nachmittags i Uhr, ſämtliche Jahrgänge aus den Ort
ſchaften Aſendorf, Dorrſtedt Etzdorf, Köchſtedt, Langenbogen,
Steuden, Vitzenburg, Wansleben.

Kontrollplatz Oberröblingen „Gaſthof zum Kron
u 44prinz“:

ö, April, worgers 9 Uhr, ſämtliche Jahrgänge aus den Ortſchaften Oben pölingen und Stedten,

für Frühjahr und Sommer in unübertroffener Auswahl von der einfachsten bis zur feinsten Art.

fertige Kleider, Blusen, Morgenröcke,

Fortlaufend grosse Eingänge besonders geschmackyvoller

Neuheiten in
Jacketts, Kragen, Regen- und Staubmäntel,

Eerren Wurnd Es
fertige Anzüge, Veberzieher, Jopp

B Anunech nach Fass.

Mädchenkleider ebtce,

S Verkauf zu aussergewöhnmſen billigen, festen Preisen.
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Gardinen, Portieren, Teppiche, Möbelstofte, Läuterzeuge, Tischdecken, Bettdecken etc.
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h h hedt.,w. Apri nach nittecs 1 Uhr, für ſämtt awge aus d

t her e ehe töblingen

l elbra „Gaſthof zum Krouprinz“:8. t an Uhr, die z Ie86. 1887, h 1889
und aus der e lbra, ſowie ſämtliche Jahr-
änge aus der Ortſch olG. morgens 11 Uhr, die Jahrgänge 1891, 1892, 1893, 1894

d 1895 aus der Ortſchaſt Heibra,h e e n mde Ochhetl Winde t. e seeg
Kontrollplatz Eisleben T die Stadt) „Wieſen

ans

Für gediente Mannſchaften Provinz Jnfanterie und
Spezial Waffen)

Garde o San Prov. Kavallerie, Prov.d Arti Prov. Fuß llerie, Prov-Pionicre, Eiſenahn und Luftſchi trtruppen, Prov. Train (Krankenträger),
Sanitätsperſonal, Vetertnärperſonal, ſonſtige Mannſchaften
c macher, Oekonomie-Handwerker, ArbeitsSoldaten),

e.n

7. ar morgens 8 Uhr, die Jahrgänge 1886, 1887, 1888 und

r. Arie Zorgens 10 Uhr, die Jahrgänge 1890, 1891, 1892 und

7. April, wittags 12 Uhr, die Jahrgäuge 1894, 1895, 1896, 1897
und 1898.

Erſatz Reſerve aller Waffen.
8. April, r x 8 Uhr, Jahrgänge 1886, 1887, 1888, 1889,

1890 und 1891.
8. April, morgens 10 Uhr, Jahrgäuge 1892, 1893, 1894, 1895,

1896 1897 und 1898.
Kontrollplatz Eisleben (für das Land) „Wieſenhaus“:
8. April, mittags 12 Uhr, ſämtliche Jahr änge ans den Ort-

ſchaften Aebtiſchrode, Biſchofrode, Helfta und
e

10. April, morgens 9 Uhr, ſämtliche Jabrgärge aus den Ort
ſchaften Wolferode, Unterrißdorf und Oberrißdorf.

10. April, mor er s 11 Uhr, ſämtliche Jahrgäage aus des Ort
n Lüttchendorf, Wormsleben und Wimmel

urg.
Für die Offizier-Aſpiranten.

Koutrollplatz Halle a. S, Hof der Moritzburg, am
Paradeplatz:

49. April, morgens 10 Uhr, ſämtliche in Halle a. S. (Unterbezirk r und 3) wohnhaften Offi ier-Aſpiranten aller
Jahr änge und Waffen der Reſerve und Landwehr 1. Auf

ebots.Pie Offizier-Aſpirarten, welche in Or' ſchaften der Unter

bezirke 4 und 5 wohnen, haben wie die übrigen Mannſchaf en
den vorgeſchriebenen Konrrollpläzen der Kontrollverſammlung

ohnen.
Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht n viel

mehr iſt jeder Kontrollpflichtiſe lediglich infolge dieſer Bekannt
machung zum Erſcheinen verpfl'chtet.
n Ganzinvaliden erſcheinen nicht zur Kontrolle.

entſchuſdigtes Ausdleiben, oder Geſtellung auf einem
anderen Kontrollplatze, bezw. zu anderer Zeit als defohlen, hat die
geſetzliche Strafe zur Folge.Die Zomrolpflet en der Zhekälg“e 1887 der Land bezw.
Seewehr 1. Aufgebots, deren Dienſtzeit in der Zeit vom 1. Avril
bis 30. September d. J. abläuft (d. h. diejenigen Manrſchaften,
welche vom 1. April dis 30. 3 1887 zum D enſt ein
getreten ſind), werden von der Frühjahré- Kontrollverſammlung
entbunden und treten bei der Herbſt Kontrollverſammlung zur Land
wehr 2 Aufgebots über.

de Frühjahrs-Kontrollverſammlung haben S
a) Reſerviſten und die zur Dispoſition der Erſatz

entlaſſenen Mannſchaften,
die Land und Seewehr 1. Aufgebots

c) die ErſatzReſerviſten.

Gewerbegericht vom 9. März.

Den Gipfelvunkt der Moral freifte heute der Betriebs
werkweiſter dir Halle Heitſtedter Bahn Karl Bod, der nach einem

etz zur Beſtrafung der Lügen verlangte. Er klagt gegen den
er Otto Richter, der ihn bei dem Austritt aus dem Ar-

beitsverhältnis belogen hat. Der Vorſitzende des Gewerbegerichts
bedeutet dem Kläger, daß das Sefetz keine Handhabe zur Be
ſtrafung der gewöhnlichen Lügen biete. Der K äger beſteht aber
darauf, der Beklagte ſoll eine „Lügenſtrafe“ haben und ſchildert
dann die vom Beklagten begangene ert etzl'che That. wonach Richter
dem Kläger, um ohne Kündigung von dem Arbeiteverhältnis bei
der Halle He tßedter Bahn loszukommen, vorgeredet hatte, er müſſe
wegen Beteiligung an einer Schlägerei Jahr „brummen“. Der

einen:
örden

Kläger, der von ſtark Sia mit h trug zu thun haben
wollte, hatie bereitwilligſt die Papier ausgehändigt, wußte aber

ſeinem Aerger warnehmen, Rich er nicht „brummte“, ſonn ſchon am Tage nach der Entlaſſung bei der Firma Krebß zu

Perun r n nun r Seit rnung ziehen zu khnven, trie er, da auf eWenſrafe i eingehen wollte, auf „Vorſpie e iget
Ttatſachen“. Aber auch darau konnte kein Gericht zu einer
Verurteiluna g langen, da die iegelungen nur ſtrafbar ſind,
wenn es ſich um die Verſchaffung rechtswidriger Vermögensvor-
teile handelt Der Vorſitzende wies auch darauf hin, daß vor dem
Gewerbegericht nur Zivilſachen und keine Srrafſachen verhandelt
würden. Darauf erdl'ch kam Kläger auf den Gedanken, daß ſich
Beklaater des Kontraktbruchs e gemacht haben könne, a er
rechts widrig die Arbeit verlaſſen habe. Der 5 124b der Gewerbeordnung

eſtattet, daß der Arbeitzeber als Entſchädigung für den Tag des
ertrazsbruchs und jeder folgenden Taz der de tragsmäßigen oder

geſetz ichen Arbeitszeit den aber eine Woche dein Betrag
des orsübl chen Tagelohnes fordern kann. Und da nun der Be
klagte vicht in Abrede ſtellte, die Arbeit rech swidrig, ohne Kün-
digun g n zu haben, ſo vrurteilte ihn das Gewerbegericht
z r es ort üdüchen Wochenlohnes (6 X 2,20 Mk.) von

Recht humorvoll geſtaltete ſich die Verbandlung, in der ein
Arbeiter g gen den Wei händler Wo ritz kagte. Kläger hatte
7 Jahr kei dem Beklagten als Möerkthelfer gearbeitet und ver
langte ein auf ſeine ehrliche Führung ausgedehntes Zeugnis. Be
k'agter wollte ein ſo ch s Zeugnis nicht ausſtellen, da Kläger ihm
Campagnerwein entwendet und einen De enſtwantel nicht ab eliefe t
haben ſllte. Auf die Anſchuldigung entegnete der Kläger, deß
er den Chempagrer „uur getrunken habe und der Die ſt antel
„nicht zurechnungsfähig h ſei, da er mit Moiten bedaftet
war. Das Gericht brach bei der Voteid'gung des Klägers in
Heiterkeit aus und gab dem Kager ſchließlich den Rat, ſich wit
dem ihm verabreichten Z ugnis, daß den geſetzlichen Vorſchriften
entſprach, zufrieden zu erkären, worauf Kläger auch einging.

Von Erfolg war die Klage des Schneiden geſellen Franke,
der vom Kauſminn Henze 10,25 Mk. rückſtardigen Lohn for
derte. Käger iſt als Keparaturſchneider bei 10ßündiger Arbeits
zeit mit 35 Pfg. Siundenlo n h n und hatte die ihm über
tragenen Arbeiten nur in der Werlſtatt anzufertigen. Beklater
will nicht rahlen, weil Kläger während dir in Abrechrung ge-
brach en Stunden n'cht voll gearbeiter haben ſoll. D s Hericht
veranlaßte den Bekla ten zur Zahlung des geforderten Betrags
und erachtete es als gleichbedeutend, ob der Klager in der ſirei
tigen Zeit voll gearbeitet habe oder nicht. Kiäzer hat ſich in der
erwäh ten Zeit zur freien Verfügung des Arbeitsgebers geßellt;
er wurde in der Werkſtätte feſtg halten, und wern er in der Zeit
nicht voll beſchaftigt wurde ſo ſei dies kein Verſchulden des Ar
beiters, da der Ardelt eber für die nötige Areit zu ſorgen hatte.
Wenn der Beklagte etwas pazegn thun wollte, ſo hätte er den
Hläger ent'aſſen müſſen als er keine Arbeit mehr hatte.

Vergleiche wur'en geſchloſſen in der Soche des Arbeiters
Böhme, der gegen den Architekten Buch wald wegen kündi-
gungsloſer Eutlaſſunz klagte Kiäger kekommt 4 Mk. und wird
vom Beklagten wieder in die Arbeit eingeßellt, und des Kellners
Schuhmacher, der vom Reſtaurateur Gond'ecke 10 Mark Ent-
ſchadigung für die kündigungsloſe Entlaſſung bekommt.

Vertagt wurden die Sochen Cofetier Kühn wider Bauunter-
nehmer Uhlemann, kündigung-loſe Entlaſſung betreffend, und
Stepperin Loro wider die Lederhändlerin Wiebach, rückſtändigen
Lohn betreffend.

Gerichtsſaal.
Schwurgericht. Halle, 10. März.

Meineid und Körperverletzung. Ein Spaziergang vom
1. Mai v. J. hatte heute für die Hüttenleute Pul Da vid,
25 Jahre alt und Ferdinand Zörner, 52 Jahre alt, beide aus
Eisleben und bisher unbeſtraft, ein recht vnargenehmes g richt
liches Nachſpiel. Sie ſollen am 1. Mai v. J. auf dem Wege
von Neckendorf nach Eisleben den i igen dwirt Gotthilf
Beßler körperlich mißhandelt und dieſes in einem vor dem
Schöffengericht in Eisleben gegen Beßler gphangg Fematg
S raſverfabren wegen Körperverletzung eidlich in Abrede geſtellt
haben. Beide Angeklagte wurden aus der Haft vorgeführt, er
klärten ſich für nichtſchuldig und behaupteten, den Beßler weder
eſchlagen, noch unter dem Eide die Unwayrheit Se et
m genannten Tage hatten die Angeklagten in Gemeinſchaft mit

den Arbeitern Weber und Zerling eine Waldpartie gemacht. Als
e abends es war Sonntag nach Eisleben heimkehrten,

am der Landwirt Gotthilf Beßler mit ſeinem Bruder Karl in
einem leichten Ackerwagen hinter ihnen hergefahren. Die vier
Bergarbeiter waren etwas angetrunken und wollten dem Beßler-
chen Geſchirr nicht aus weichen. Sie verſperrten angehenkelt die

traße und wollten Beßlers dadurch veranlaſſen, durch eine
Waſſerpfütze oder über den Acker zu fahren. Beßler? kehrten ſich
jedoch nicht an die Wünſche der Bergleute und fubren durch,
worauf David ſeinen Stock erhoben und dem Gotthilf Beßler
einen Schlag über die linke Schul er verſetzt haben, währendZörner den Prerveg in die Zügel gefallen ſein ſoll. Hüttenmann

mee eeeeegeeeee, V h

breit chi den Kopf erhalt d een auf den Kopf erhalten, daß er beſinnungslo
l. f Beßler iſt infolge des Schlages über

ter zwei Tage arbeltsunſfädig geweſen, während ſich
Weber bald wieder erholt batt 77 Vo z vom 1.
n zur Anzeige. infolgedeſſen Go'thilf ler wegenhandlung von dem Eislebener Schöffengericht zu 5 Mk. Ge
ſtrafe ev. 1 Tag Gefängnis verurteilt wurde. Jn dieſem War

die Angeklagten die falſchen Ausſagen gemacht haben.
eßler legte Bexu z. en und wurde vom Landgericht Halle

freige prochen. Die Beweisaufnahme fiel heute teils günſt'a für
die Angeklagten aus. Beiden wurde von dem bekannten Ober
vogt Enke ein ſehr gutes Leumundtzeugnis ausgeſtellt. Beßler
hingezen ſoll ein Mann ſein, der ſchon wiederholt in Streitereien
ve w ckelt war. Der Staatsaunwalt plädierte auf ſchudis der
Körperverletzurg und des wiſſentlichen Meineids. Nach dem
Spruche der Geſchworenen wurde aber Dovid nur der einfachen
Köſperverletzung und des fahrläſſigen W g für ſchuldig
und Zörrer für rich ſchuldig erklärt. Das U teil lautete gegen
David auf 6 Monate Gefängnis und gegen Zörner auf Frei-
ſprechung. Beide Angeklagte wurden aus der Haft entlaſſen.

Verſammklungsberichte.
f Steinſetzer. Sonntag, den 5. März, fand eine öffentliche

Steinſ tzer V rſammlung ſtatt. Zu beſchäftigtie ſich im

anf den aſeheen ane a e

Purkie mit den vom Gewerkſchafte kartell gemachten Vor
chlägen betreffend Gründung eines Arbeiterſekretariats ach
urzer Debatte wurde den Vorſchlägen die einſtimmige Zuftim

mung brkundet. Infolge der mowentan geringen Abeuts
gelegenhe t wird eine Kommiſſion von drei Mann gewählt, welche
bei dem Herrn Oserbärgermeiſter vorſtellig werden und denſelben
erſuchen ſoll, Abhilfe 8 en Eine langere, erregte Debatte
entſpaonn ſich, als der Vorſitzende bekannt gab, daß von ſeiten der
hiefigen Jrnung ſchware Liſten nach Leipzig geſandt worden
wären, auf welchen faſt olle Namen der hieſigen Steinſetzer fänden,
ſogar die Geburtstage der Betreffenden. Die Leipziger Meſſter
werden erſucht, den auf den Liſten Berannten keine Arbeit zu
geben. welchern Wunſthe die Leipziger Steinſetzermeiſter bereit
willigſt vacd gekommen ſind. Beſchloſſen wurde, gegen die hieſige
Jnnung gerichtlich vorzugehen. Nach Verleſung eines Antwori
ſchreibens der Janung wurde zum wiederkolten Mole feſtgeſtellr,
daß der Geſellenausſchuß im Jahre 1898 nicht die Zuſage
gemacht habe, die Vereinbarurg hätte wehrere Jahre
Gültigkeit. Betreffs des Beuarbeiterkongreſſes, zu welchem
ſchon eine frühere Verſammlung St llung genommen hatte, wurde
noch in einer Reſolution dem Bauarb.iter- Kongreß die Abſtellung
der U b lſtände im Steinſetzergewerbe empfehlend anheimgegeben.
Enn kraft ges Schlußwort des Vorſitzenden an die Un organiſierten
ſchioß die ſehr anregend verlaufene Verſamm ung.

Nach Schluß der öffentlichen fand die rege mißige Mitglieder
verſammlung ſtatt, in welcher namertlich über die Frage der
Arbeits! oſenunterſtützung de attiert wurde. Zu einem beſtimmten
Beſchluß konnte die Verſammlung aber nicht gelangen. Nach Er
ledigung ein ger gewerk chaftlichen Angelegenheiten wurde die Ver

ſammlung geſchloſſen. P. M.
Briefkaſten der Redaktion.

A. P., Trotha 1. Ja. 2. Wenden Sie ſich an GenoſſenZieſche, Konſumoerrein in Trotha. 3. Zirka 300.
Schloſſer und Dreher. Wir erſuchen den Schriftführer, den

über die Verſammlungen bloß auf einer Seite zu be
reiben.
Z., Weißenfels. 1. Meißer zu werden, können Sie nicht ge

r werden, e müſſen Sie, wenn die Majorität 8
afür eutſcheidet, der Zwargsinnung angehören. 2. Sie können

Handwerk ſelbſtändig weiterführen. 3. Sie müſſen bei der
ſtimmung für die freie und gegen die Zwangsinnung ſtimmen,
aber üden Sie Jhr S immrecht unbedir gt aus.

Kirchſteit. Suchen Se noch mehr Thatſachen zu ſammeln
urd ſende n Sie dieſelben ein. Die Perſon des betr. Aufſehers
kann gänzlich außer Betracht bleiben. Jm übrigen freuen wir
urs über ihre Unterſtötzurg der Arbei'erpreſſe.

NMaturheillcuumncdie
Bohandlo alle Krankheiten z ren eübr.

Otto Kresse, Naturheilkundiger.
r. Ulrichſtr. 62.ZentralVad an zu es

Alle Dampf- und Wasserbäder, Massage etc.
Bäder-Lieferant faſt aller Krapkenkaſſen.

I Wenigerbemittelte Preis-Ermässigung.
Für die Redaktion veranrwortlich: Wilh. Swienty in Halle.

Der Roman einer Verſchwörung.
Von A. Ranc.

Jns Deutſche übertragen von Marie Kunert.

Nachdruck verboten.)551

So gelangate Degrarge zu dem Schluß, daß die fünf in Erfurt
en Perſonen ſehr wohl Rochereuil, der Abbe und drei

i Gefährren ſein ?onnten, die ſich nach dem Hauptquartier
der Armee begeben hatten, während fünf ihrer Müſchuldigen den

dacht von ihnen ablenkten, indem ſie ſich ſelbſt auslieferten.
das waren nur Vermutur gen und unge wiſſe Schlußfolgerur gen.

Man brauchte mehr ertweder ein Geßtändnis der Apgeklagten
oder aber eine Beweisführung durch ein geſchickt angeſtelltes
Verhör.

ange rechnete nicht darauf, aus Rocherenl oder dem Abbe
etwas herauszulocken. Nur um den Schein der Gewiſſenhaftig
keit zu wahren, befahl er Drault, ſie zu verhören. Das Sprech
a der „Heimſuchung“ wurde zu einem Verhandlungsraum

den Unterſuchungsrichter umgewandelt. Drault ließ ſich dort
mit dem Schreiber Ginot nieder. Degrange ſaß in einer Ecke

Der Abbe wurde zuerſt hereingeführt. Drault lud ihn höflich
ein, ſich zu ſetzen, doch der Abbe wies auf Degrange.

„Jſt es Sitte, Herr Drault“, ſagte er, „daß die Zeugen bei den
Vernehmungen zugegen find

Degrange ſtand ruhig auf.
vertrete hier“, ſegte er, „Se. Exzellenz den Herrn Ge

ner c olizeiminiſter des Kaiſerreichs und habe das Recht, hier
zu ſein.

ich eben eine Bemerkung darüber machte“, erwiderte der
Abbe, „ſo geſchah es aus einem Reſt von Achtung für die Ge-
rechtigkeit, den mir bisher noch nichts hatte nehmen können. Jm
übrigen iſt es mir vollkommen gleichgi Wer

Drault wandte nun alle gebräuchlichen Verfahren an. Er
ſprach bald drohend, bald ſalbungsvoll. Er rief den Hmmel
zum Zeugen an für das warme Jntereſſe, das der Abbe ihm ein
flößte. Er bedauerte, daß ein ſo bedeutender Mann, der nach
den höchſten Stellen ſtreben könrte, wenn er mit der beſtehenden

g ſeinen Frieden machte, ſich in ſo wahnſinnige Unter
ne gen eingelaſſen hätte. Er beklagte den Ubbe, weil er

dem abſcheulichen Einfluſſe Rochereuils ſtehe. Er rühmte
das rechtliche Denken des Abbe und ſuchte ihm durch die Behaup-
tung zu ſchmeichtln, daß man dies in ſo hohem Grade nicht von
jedem gern könne. bot ihm volle Begna'igung on, wenn er
nicht ſeine Freunde denunzierte von einem Manne, wie

er, würde man dergleichn nie verlangen ſondern, wenn er
einfach geſtand, was ihn perſönlich betraf.

Dieſer grobe Trick gelingt unter zwanzig Malen einmal.
Endlich ſchloß Drault im Tone des Mitleids:
„Sie haben ſehr unrecht, Herr Abbe“, ſagt er, „ſich ſo zu kom

promittieren. Sehen Sie denn nicht daß ich mich für Sie inter
eſſiere? Sie opfern ſich zwecklos, Herr Rochereuil hat geſtanden,
daß Sie zuſammen in urt waren.

Ein neuer Trick, der unter zehn Malen einmal Wirt
Aber der Adbe lächelte nur. Er erwiderte kein Wort, kein ein

iges während dieſes langen Vorhörs, das infolgedeſſen nur ein
onolog war. Drault ſchwitzte beftis.
Rochereuil gegenüber benahm der Unterſuchungsrichter ſi

W Sobald der Gefangene eingetreten war, ging er au
ihn zu.

„WMein Herr“, ſagte er zu ihm, „wir wiſſen alles. Jhre An
weſenheit in Erfurt im Hauptquartier der Armee iſt durch ſichere
Zeugenausſagen feſtgeſtellt. Von Poitiers bis nach Deutſchland
kennt man ihre Spur. Uebrigens hat einer Jhrer Mitſchuldigen
von der Armee Enthüllungen gemacht. Sie find mit dem Abbe
Georget und drei anderen Verſchwörern, auf welche die Polizei
ihre Hand legen wird, nach Erfurt gekommen in der verbrecheri
ſchen Abſicht, ein Artentat auf die Perſon S. M. des Kaiſers und
Königs zu begehen. Was haben Sie zu erwidern

„Abſolut nichts“, antwortete Rochereuil achſelzuckend.
„O, erlauben Sie, Rochereuil, das Gericht duldet weder eine

armaßende Haltung noch einen unverſchämten Ton. Nehmen Sie
ſich in acht. Mit einem Manne wie Sie macht man keine Um
ſtände. Wenn Sie ſich nicht zu Geſtänduniſſen entſchließen, werde
ich Befehl geben, Louis Rochereuil, der ſicherlich mitſchuldig
e Jhre Mutter und die unverehelichte Lefrancois zu ver

aften.“
Drault ſprach den Namen Juliettes mit verächtlichem Lächeln aus.
Rochereuil rührte ſich nicht. Er ſah dem Unterſuchungsrichter

gerade ins Geſicht und ſagte nur
Jch bedaure Sie mein Herr.“Drault ſchlug die Augen nieder. Es war überflüſſig das

r Zoler fortzuſetzen. Rochereuil wurde in ſein Zimmer
zurück ge

Als er gegangen war, macht Drault eire ärgerliche Geſte.
„Ja, bei Gott“, ſagte Degrangze, „hofften Sie denn, daz die

beiden antworten würden Schließlich, ich werde Louis heute
ſelbſt verhaften. Was Juliette betrifft, ſo iſt es beſſer, ſie draußen

laſſen. Und jetzt, Herr Drault rufen Sie den kleinen, jungenaun, und Sie wiſſen, diesmal gili's
Der Mann, der nach Rochereuil in das Zimmer des

Unterſuchungsrichters geführt wurde, war derſelbe, der nach der
Verhaftung in Chatellerault ſchon ein Verhör gehabt und dabei

CAaaaenangegeben hatte, daß er Gerand heiße und Verkäufer in einem
Paſſementeriegeſchäft wäre, derſelbe, der royalißfiſche Anſichten
porza Seit ungefähr drei Wochen war er in ſtrenger Haft,
d. h. daß er während dieſer Zeit mit niemand anders als mit
u chließer verkehrt hatte, und auch nicht einziges Mal anie friſche Luft gekommen war. Dies war ein ſchien n
Syſtem, das auf ſchwache Charaktere nur zu ſehr einwirkt.
Kopf arbeitet, der Körper iſt krank, der Geiſt unruhig oder geo der Gefangene ſo bald auf dem Punkt, wohin man 4

u

Der junge Mann war ſehr bleich, als er vor Herrn Drault ge
fahrt wurde. Seine Augen lagen tief in den Höhlen und
glänzten fieberhaft. Jn dem Augenblick als er eintrat und der
Schreiber ihm den Stuhl anwies, auf den er ſich ſetzen ſollte,
ſtand Degrange auf, pflanzte ſich vo: ihn hin, ſchien ihn aufmerk
ſam zu betrachten und ſagte, ſich zu dem Unterſuchungsrichter
wendend:

Das iſt er.“
Drault that, als ob er in einigen Akten Auskunft ſuchte, dann

begann er nach einem langen, wohl überlegten Schweigen
„Sie haben die Achtung vor dem Gerichte verletzt, Sie haben

uns getäuſcht hintergangen. Sie haben das Wohlwollen, mit dem
ich Sie anhbrte, verſcherzt, und doch wollte ich Sie retten! Ob
es noch Zeit dazu iſt Jch zweifle daran.“

Der Angeklagte wollte ſprechen.
„Unterbrechen Sie mich nicht“, fuhr Drault fort, „Sie würden

weiter lüger. Jch will Jhnen dieſe Schande erſparen. Sie können
uns nicht länger hinter das Licht führen. Wir wiſſen alles. Sie
heißen nicht Geraud, Sie ſind kein Verkäufer, Sie ſind endlich kein
Royaliſt. r wahrer Name iſt Hizay, Jacques Edonard Hizay;
Sie ſind geboren in La Ferte Vidame, im Departement Eire ei
Loir; Sie ſind der Sohn eines Notars. Weit entfernt davon,
Royaliſt zu ſein, haben Sie ſich der r der „Blauen
Grüder“, die re und Gleich heit beſtrebungen haben, an
eſchloſſen. Jhre vier Gefährten heißen Richardſere, Couchery,S r Thouvenin. Stimmt das wir genügend r

(Fortſetzung folgt.)

Heiteres.
Aus den Meggendorfer Blättern. Kathederweis

heit. Profeſſor Meine Herren, am Nordpol hat ſich ſchon man
cher r olarfahrer die Hörner abgeſtoßen l

Zeitgemäßes Motiv. Gymnafiagſtin (zu ihrer erenſag' mal Elſe, warum haſt c auf
einmal verlobt Elſe: „Aus Angſt vor der Matura.

e

3

4



m

v

u Waren u. Möbel S
Kredit J Krocit- Haus Rredlt!
Möbel, Zetten, Spiegel, Abert damen., ferren, Kinder.

l 7aolsterwre n. Garderoben.rosse Auswanl I Hüte, Schirme, Stiefel, M Kleine Anzahlung. -„41. Wein Abzablung, I Manufaktur-, Mode-, J Billige Preiserer Kinderva gen [IIIXLIPeh e Weisswaren, Teppiche
e

eU. S. W. U. S. W e h U. S. W. U. S. W.
Neu eröffnet: tJ Kleinste Anzahlungl e Wolevenfeng a. S. I KAleinste Anzahlung

Jpielend e 12 Grosse Burgstrasse 12 3 Spielende e e Laden, 1. und 2. Etage. W ce leichte Abzahlungen! a Kanmauser in Berun. e leichte Abzahlungen!

V J h5 t 9em

Restaurant zur guten Quelle, Rellstrasse.

en eanea, Konfirmanden- Anzüge
Jeder fröhliche Zecher erhält beim 10, Glas Wier das 11. gratis.
Es la er ſreundlig, ſt ein August Zöttger. in hochekeganter Daßform empfiehlt

Leipzigerſtraße 36. Otto Im atte Seine Leipzigerſtraße 36.

AIberrbö Moron,
e empfiehlt angelegentli chſt Haſſg 2

„Schankbier, bestes Haushaltungsbier
Man achte genau auf obige Markel! Zu garantiert nur aus Malz und Hopfen hergeſtellt

m e T Per Jlaſche 6 Pf. V 24 Fernſvrecher Nr. 486. Wo
b re eeave 5 We Bee 2

e e e 3 e e r z en N. J e n e ar B5 le e do mn J e S S 2

in eleganteſter und modernſter Verarbeitung aus ſolidem dauerhaften Stoff

ſchon von M. O an
bis zu den aus feinſtem Weſtellungsſtoff gefertigten

e S vind in massenhafter Kuswahl am Lager. Da

r S e r e e e z S h Mn ar e S Bestellungen darin 113 C S
ernberg's e2 9 e zu ſoliden Dreiſen unter Garantie des guten Sitzens.

Schnallenſtiefel Binigste, aber feste Preise
iſt eine der vielen Neuerungen, welche die Firma einzuführen
unabläſſig beſtrebt iſt. Der Schnallenſtiefel iſt ein Stiefe M 2

Große Alrichſtraße 3.

r üte und AützenS Brautleuten Karl Koch's Hut u billigen Jut
I n d S für nur 200 Mark Naährzwieback arl Bittner,zeit 16 Jahren duroh erstaun Fleiſcherſtraße 41.

eine vollſtändige gediegene ha krteige mehr als de währi.

53 Wohnungs- R r. Weissenfels. V

e ne etFür Alle, welche viel laufen müſſen beiderſchrant Verntow, Pfell ſchrank r h Hüten und Mützen
Für korpulente Perſonen und ältere Leute nis eleg. Divan, Stegt ſch. 4Rohr- Tiabrik, Halle a. S., in alen „Fei großer Auswahl

S breite Bettſtelle mit Matratze,iſt dieſer Schuh beſonders zweckmäßig. Huchenſchrant, Tiſch und Sinhl c. e u
Paul Arlt's WWwe.,Goodyear WeltSchuhwarenhaus, Brauibetten, n

Leop. Sternberg, Halle a. S., Anſicht gern geſtattet an leer. ne S Konfirmandenhüte

n Dauer v
Große Ulrichſtraße 9, parterre und erſte Etage. Jiegm. Rosenberg t Arbeiter Anzüge in g v Auswahl h

n n Kl. Ulrichſtraße 182, I. w. Kerte dal r

Jüdenſtr. 50, Eckladen.



Aus unserer bedeutenden Vabrik in Gier treffen täglich grosse Sendungen apartester

Damen-Kleiclerstoffe
vom einfachsten bis hochelegantesten Gtenre ein.

Unsere Abteilung

Schwarzer Stoffe
bietet die reiehhaltigste Auswahl in bekannt sich gut tragenden Qualitäten zu

äusserst billig gestellten Preisen.

Vltzensche Wollenweberei
FabrlK und Spezialhaus für Damen Kleiderstoffe

Halle a. S. Gr. Ulrichstr. I3--Iö.
Reichhaltigste Muster-Kollektionen nach auswärts bereitwilligst.

Frite KrimmyZigarrenEngr bo l. Verſandhaus Rudolf Siebarth R J ßfleiſch, „Schellen dber“, Glauchaerstr. e
Halle a. Nene Promenade 3. hochſeine Ware, alles übrige wie befannt. uEinziges Geſchäft am Platze. Verkauf in Proben von 10 Stück aufwärts zu wirklichen Engros Preiſen. Arthur Möbius u- Be r and.

Durch die Verbindung mit großen Fabriken durch andauernde Abſch üſſe, geringe Geſchäfts und Betriebs- 5 rot 9 100 tück 2, 2.50, Tor 390, 3.60
unkoften und großen Umſatz iſt es be noch mözlich, wirklich billig und buran leiſtungsfahig zu ſein. Mit Jruſprecher 1156. La aber s S, 5.50 k.
allen zigen altoren zu rechnen, das iſt mein Geſchäftsprinzip geworden. e ed daß auch dem großen Publikum alle dieſe Vorteile werden empfeble ich außer den als außerordentlichvelievten Marfen Nr. 57 à 30 Pf. 10 Stück, Nr. Nr.Sieg Jene n, m22, Bir. 10 Stück, Nr. 82 3 35 Pf. 16 Stück, Nr. 83 a 36 Pf. 10 Stu,

S e

Nr. 95
ff. Sumgtra, Decker, Seedleef, Umblatt und Felix Braſil, E nigge, ſchweeig in Brand mit ff. feinem milden Aroma,

elegante Facon in hellen ſchönen Farben, mit nur 40 Mk. per 1000 Stück 100 Stück 4 Mk., zur Probe 10 Stück 40 Pf.

W Billigſte Bezugsquelle für Händler. Eigne Packungen 2e. W

r S S e n 2 rS e e. s et n e e e a e 2 e Boe ZDZAZA ST 3 r77 5 s S 3 W rW V r t C 2 de re e d t o S u t e em

i

Kammgarn-, rn Diagonalſtoffe, 9, 10 12, 14, o 18--20.4

Halle a, S.
Empfehle in grösster Auswahl G 6

G G G G 2u niedrigsten Preisen:

onfirmanden- Anzüge in Stoff e
onfirmanden- Anzüge in Kammgarn,

Konfirnanden- Anzüge in Cherit, e n 5
i

Konrad von 3.90 mr anKonfirmanden- Schuhe 3650I Konfirmanden-Knopfstierei 550

9 u Pruagech, 90erren-Schaftsticefet 9n man et i i t in ig Onal, e erron- Ia enhune 329
2 2 L asting-Kelinersehnuhe 380t j Damen-ZugstiefelS W r Damen-Lederhaussehuhe 75S Z. ti r 1 e e 3von 9 War an bie zu den feinſten Qualitäten. e -ähne i i

Damen-Heugschnhe ch i de v zA J Damen-Knopfstiefel, echt iegen e er,t a M Damen Lackschuhe (Lacktuch) 28200S Anfertigung nach Maß ehee Damen-Schnürschuhe,. raun, echt enleder. 4.e wird aufs elegantefte zu billigſten Preiſen ausgeführt. Damen Spann. geh echt z

c HUerren-Schnür- n Gummi ohlen) 1860 7e 2 Herren-Schnallen- Stiefel 1000S e Ei g e n e Z u ſch n e i d e r e I. Damen-Knopkfstierel, Kalbleder 7460
v i HMerren-Segeltuehsehuhe mit Abſatz 25650Damen- 200Ferner empfehle mein reichſortiertes Lager in:

e Original Goodyear-Welt-Schnhwaren
nur erprobte erſtklaſſige Fabrikate zu denkbar billigſten Preiſen

Wiener Schuhwaren- Bazar
S. Ia b45 Große Alrichſtraße 45.

e Scbub 22 am k.

Stoffe in größter Auswahl bis zu den feinſten Ounalitäten am Fager.

Die Ausstellung von Neuheiten in meinen Schau-

fenstermn bitte zu beachten.

8 r
Berlag und für die Inſerate verantwortſich: Av u Gross. Drud der Halleſchen San Sugoenacret (E G m. b, H.) Halle a S
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